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Somjetrukland und der 
Bölferbund 


Dunkle Worte im „Figaro“ 

Baris, 4. September. Der Außenpolitiker 
des „Figaro“ wägt die Vor⸗ und Nachteile des 
Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund 
ab. Als Vorteil ſieht er u. a. an, 

daß der Eintritt der Sowjetunion den 
Austritt Deutſchlands aus dem Völker⸗ 

ö bund wettmachen würde. 

Der Eintritt Sowjetrußlands würde ferner be⸗ 
deuten, daß dieſes Land in Europa die einſtige 
diplomatiſche Stellung wieder einnehme, Unter 
dieſen Umſtänden ſei es beſſer, mit der Sowjet⸗ 
union direkt zu verhandeln, als ſie hinter den 
Kuliſſen zu laſſen. 

Dagegen dürfte der Eintritt Sowjetrußlands 
nicht etwa gefährliche Illuſionen aufkommen 


laſſen. Man dürfe es nicht für möglich halten, 


mit ihm eine Garantie- und Sicherheitspolititk 
auszubauen, die allgemeine Bedingungen vor⸗ 
Qusjeße, welche die Sowjets in keiner Weiſe er⸗ 
Füllen könnten. Es wäre ein Wahnſinn, ſich 
einzubilden, daß die Anweſenheit Sowjetruß⸗ 
lands in Genf die europäiſchen Schwierigkeiten 


. löjen würde und daß die Sowjets damit für 


Frankreichs Syſtem gewonnen würden und der 
Voölterbund wieder flottgemacht werden könnte. 
Andererſeits würde man wohl einen Fehler be⸗ 


gehen, wollte man den dipfomatiſchen Faktor, 


den die jetzige Einſtellung Sowjetrußlands zu 
ber von Frankreich geförderten Politik bilde, 
nicht nutzbar machen. (Der letzte Teil dieſer 
Bemerkungen des „Figaro“ iſt etwas dunkel. 
Grundjäglige Verſchiedenheiten der ſtaatlichen 
Syſteme ſind für die franzöſiſche Politik niemals 
trennend geweſen. Der Revolutionär Napo⸗ 
leon ſuchte die Freundſchaft des Zaren Alexan⸗ 
der I., der der Eckpfeiler der alten europäiſchen 
Ordnung war, die dritte Republik der „Frei⸗ 
heit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ verband ſich mit 
dem erzreaktionären Zarenreich der Vorkriegs⸗ 
zeit, um Rache an Deutſchland zu nehmen. 
Warum ſoll die konſervativ⸗kleinbürgerliche 
franzöſiſche Republik Anſtoß an dem proletariſch⸗ 
revolutionären Sowjetrußland nehmen, wenn 
ſich durch die Verbindung beider Syſteme poli⸗ 
tiſche Vorteile und Kursgewinne herausholen 
laſſen? Red. d. P. T.) 


Der ruſſiſche Flotlenbeſuch 
in Gdingen d 


Das erwartete ſowjetruſſiſche Flottengeſchwa⸗ 
der iſt geſtern im Gdinger Hafen a © sieben 
Der Kommandant des eſchwaders, Admiral 


Galler, reiſte in Begleitun mehrerer Offi⸗ 
ziere nach 1 enem iger im Offi⸗ 
arſchau ab. Die Matroſen 


eg nach 
eſuchten abends eine Sondervorſtellung im 
Kino der Kriegsmarine. — „ n 


Mezwirtſchaft in der ſowjetruſſiſchen 
Rüſtungsinduſtrie 


Moskau, 4. September. Der Rat der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjetunion hat die oberſte 
Staatsanwaltſchaft angewieſen, ofort eine 
Unterſuchung gegen die geſamte Leitung des 
55 ombinats“ (Truſts), eines der 
größten rke der ſowjetruſſiſchen Rüſtungs⸗ 
induſtrie, einzuleiten. Dort wurde eine roße 
Bei der Ausfü zu 
der Bauarbeiten . Planloſigkeit, ſo da 
der Haushalt überſchritten wurde. 
ſchon zur Abnahme fertige Bauten mußten ent⸗ 
weder angeriſſen oder umgebaut werden, da er 
Anlagen nicht mit den (fnejeten Entwürfen 
übereinſtimmten. Das Verfahren gegen die 
Schuldigen ſoll beſchleunigt werden. 

——— 


Mißglückter Putſchverſuch in Athen 


Athen, 3. September. Eine Gruppe von Unter⸗ 
offizieren der Flugabwehrbatterien unternahm 
in kr Nacht zum Montag einen Aufſtands⸗ 
verſuch. Nach der Bewaffnung von Mannſchaf⸗ 
ten ſollten dieſe in Nanzerkre ſtwagen unterge⸗ 
bracht werden. Die Mannſchaften weigerten ſich 


jedoch, an dem Putſch teilzunehmen. Darauf 


erbrgchen die Unteroffiziere die Kaſſenſchränke 
im Verwaltungsgebäude und flüchteten mit dem 
geraubten Geld. Die militäriſche und polizei⸗ 
liche Unterſuchung iſt noch im Gange. 
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Auſſehenerregende Erklärungen 
des Vizekanzlers Winkler 


Vizekanzler a. d. Winkler über die Lage vor dem 25. Juli 
in Oeſterreich — Hat Fey den Puiſch provoziert? 


Prag, 3. September. Das Prager Montag. 
blatt“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
ehemaligen öſterreichiſchen Vizekanzler Ing. 
Winkler, der ſich zur Zeit im deutſchböhmi⸗ 
chen Egerland (Tſchechoſlowakei) aufhält. Zu 
den Ereignifjen des 25. Juli erklärte Winkler, 

die nationale Oppoſition dachte nicht an 

irgendeine gewaltſame Erhebung, 
und zwar nicht nur aus prinzipiellen Gründen, 
'ondern auch deshalb, weil die Lage vor dem 
25. Juli die abſolute Gewißheit bot, daß bei 


dem fortſchreitenden Verfall der Regierungs⸗ 


front und dem Erſtarken der Oppoſition die 
Frucht von ſelbſt reifen mußte. 

Ich habe die Ueberzeugung, ſagt Ing. Wink⸗ 
ler, daß es ſich um keine von der NSDAP. und 
SA. vorbereitete Aktion handelte, da ja, wie 
ſich herausſtellte, nicht einmal die SA. von 
Wien, die trotz aller Unterdrückungen ein ſtar⸗ 
ter und entſcheidender Faktor geblieben iſt, 
alarmiert wurde. 

Es handelt ſich alſo nur um die Teilaktion 

einer kleinen Gruppe, die eine evolutionäre 

Entwicklung nicht abwarten wollte. 

Winkler erklärte weiter, daß Heimwehrführer 

und Heimwehrgruppen in den letzten Tagen 


vor dem Putſch intenfin mit den Nationalſozia⸗ 
liſten verhandelt hätten. 


Sen, durch die Regierungsumbildung vom 
11. Juli ſehr erbittert, ſei entſchloſſen ge⸗ 
weſen, mit den Nationalſozialiſten gemein⸗ 
ſame Sache zu machen, um die Regierung 
und vor allem Dr. Dollfuß ſo raſch wie 
möglich zu ſtürzen. 
Noch in den letzten Tagen vor dem Putſch habe 
Fey mit den Nationalſozialiſten verhandelt. 
Dadurch habe er ſie außerordentlich ermutigt, 
den Kampf gegen Dr. Dollſuß zu verſchärſen. 
Auf die Frage, wie eine Befriedung Oeſter⸗ 
reichs möglich ſei, erklärte Winkler u. a.: „Das 
außenpolitiſche Ränkeſpiel um Oeſterreich muß 
aufhören, es muß eine Löſung zwiſchen allen 
Nachbarſtaaten gefunden werden. Oeſterreich 
muß wieder zu demokratiſchen Methoden zurück⸗ 
kehren, wenn Frieden werden ſoll.“ 


Die Habsburger Frage hält Winkler für 
ernſthafter als viele andere Fragen. 
Ein ſehr erheblicher Teil der Oeſterreicher 


nere Uebel. Innerhalb der Regierung beſtehe 
zweifellos eine legitimiſtiſche Mehrheit. 


Tee die Hüdtehr der Habsburger für das llei⸗ 


Paris, der Mittelpunkt der großen Politik 


Barthon bei Doumergue 


Paris, 3. September. Miniſterpräſident 
Doumergue, der am heutigen Montag abend 
auf ſeinen Landſitz nach Tournefeuille zurück⸗ 
kehrte, hat vorher noch einmal den Außen⸗ 
miniſter Barthou empfangen, mit dem er 
ſich über ſämtliche außenpolitiſchen Fragen 
unterhielt. Im Vordergrund des Intereſſes 
ſtanden hierbei der Eintritt Sowjetrußlande 
in den Völkerbund, der Oſtpakt, die Saar- 
[tage und die bevorſtehende Tagung des Böl- 
kerbundes, zu der ſich Barthou am 6. Sep⸗ 
tember begeben wird. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter unterrichtete den Miniſterpräſidenten 
über ſeine Beſprechungen mit dem rumäni- 
ſchen Außenminiſter. Beide Staatsmänner 
unterhielten ſich dann noch eingehend über die 
Verhandlungen, die der belgiſche 
Außenminifter Ende der vergangenen oche 
in Paris geführt hat, um für ſein Land wirt⸗ 
ſchaftliche Erleichterungen zu erreichen. Gleich⸗ 
zeitig wurde auch die bevorſtehende Pariſer 
Reife des Königs von Südſlawien beſprochen. 


Dieſer Beſuch wird vorausſichtlich in den 
erſten Tagen des Monats Oktober ſtattfinden. 
Ein feſter Zeitpunkt iſt noch nicht vorgeſehen. 
Die franzöſiſche Regierung hat dem ſüdſlawi⸗ 
ſchen König zwei Daten vorgeſchlagen, 
zwiſchen denen er nun wählen wird. 


Später empfing Barthou den franzöſiſchen 
Botſchafter in London, der nach einem län⸗ 
geren Ferienaufenthalt in Frankreich wieder 
auf ſeinen Poſten zurückkehrt. Dieſe Unter⸗ 
redung bezog ſich faſt ausſchließlich auf den 
Eintritt Rußlands in den Völkerbund und 
den Oſtpakt. Man erklärt franzöſiſcherſeits, 
daß in beiden Fragen zwiſchen der engliſchen 
und der franzöfiihen Regierung keinerlei 

einungsverſchiedenheit mehr be- 
ſtünde. (Allein dieſe kurze Meldung mit ihrem 
bunten Moſaik von Ereigniſſen zeigt deut: 
licher, als lange Worte es können, wie ſehr 

ris wieder zum Schwerpunkt der Welt⸗ 
politik geworden iſt. Red. d. P. T.) 


VDA ⸗Bundesleitung tagte in Danzig 


Anſprache von Dr. Rauſchning, Dr. Steinacher und Senator Boeck 


Danzig, 3. September. Am Sonnabend 
und Sonntag fand in Zoppot und Danzig 
die Tagung der Bundesleitung des BDA 
unter Teilnahme aller Landesleiter und der 
Vertreter verſchiedener deutſcher Außenge⸗ 
biete ſtatt. Nach einer Begrüßungsrede des 
Landesleiters Danzig, Kultusſenators Boeck, 
in der die volkspolitiſche Lage des deutſchen 
Freiſtaates Danzig gekennzeichnet wurde, 
gab Dr. Seinacher⸗Berlin ein umfaſſen⸗ 
des Bild der Volkstumslage und der Entwick⸗ 
lung des VDA. ß 

Der Haßfeldzug gegen alles Deutſche 

in der Welt trifft das Auslanddeutſch⸗ 

tum faſt mit der gleichen Stärke wie im 

i eltkriege. 
Nachdrücklich wendet ſich Dr. Steinacher 
egen die von beſtimmten öſterreichiſchen 
reiſen ausgehende, mit perſönlichen Verun⸗ 


glimpfungen arbeitende Verdächtigung der 


unabhängig überſtaatlichen und volksdeut⸗ 
ſchen Haltung des BDA. Für die praktiſche 
Atbeit forderte Dr. Steinacher die ent: 


ſchloſſene, kämpferiſche Verwirklichung der 
beſonderen eulksbeulſchen Zielſetzung, wie ſie 
im BDA im Rahmen der deutſchen Neuge⸗ 
ſtaltung als Aufgabe geſetzt iſt. 

Archipdirektor Dr. Recke ⸗Dan⸗ 
d1g gab eine umfaſſende Darſtellung des letz⸗ 
ten deutſchen Geſchichtsabſchnittes ſeit dem 
Friedensvertrage, vom deutſchen Oſten aus 
geleben. Es folgten. mehrere Referate und 

ſprechungen. 

Im Anſchluß an die Tagung der Bundes⸗ 
leitung des BDA in Zoppot und Danzig fand 
ein 


Empfang beim Danziger Senatspräſidenten 
f Dr. Rauſchning 

ſtatt. Dr. Rauſchnin begrüßte mit herz⸗ 
lichen Worten die 2 Vertreter der 
VDA ⸗Bundesleitung und die Vertreter des 
Auslanddeutſchtums. Er wies auf die 855 
der deutſchen Volksgruppen und ou — 
Öreiftantes Danzig bin, die jept in, belonde- 
rem Maße auf fich ſelbſt geſtellt Tin 1 1 
müſſen und werden ſich die eigenen Krä 
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regen und entwickeln. Es iſt bedauerlich, daß 
die Notwendigkeit einer der Wirklichkeit ent: 
ſprechenden Politik nicht überall empfunden 
wird. Unbegreiflich aber iſt es, wenn gewiſſe 
Zeitungen eines deutſchen Staatsweſens, das 
in ſeiner politiſchen Geſtaltung eine ſo be⸗ 
tonte Unabhängigkeit bewahrt, wie ſie Dan⸗ 
zig in ſeiner beſonderen Lage nicht ge eben 
iſt, der in Danzig betriebenen Politik die 
Preisgabe deutſcher Lebensrechte vorwerfen 
zu können glauben. 
Danzig iſt ſich auch in ſchwierigſter und 
efäbrlich geipannter Lage immer ſeiner 
p llcht gegenüber dem deuf- 
ſchen Geſamtvolk und dem Schid- 
ſal Europas bewußt geweſen. 
Danzig ſchöpft feine Kraft aus der Welt: 
e er Nationalſozialismus, der dem 
deutſchen Volke und geile auch dem Aus⸗ 
landdeutſchtum in dieſer Zeit ſtärkſter inne 


rer Halt iſt. > 
Dberbürgermeifter Börner - Dresden, 
Landesführer Sachſen des VDA, dankte 


Dr. Rauſchning für feine Worte und ver- 
ſicherte ihn des Verſtändniſſes und Ber: 
trauens gerade der deutſchen Volkskreiſe, für 
die er zugleich auch als alter Kämpfer des 
Nationalſozialismus hier ſpreche. i 

Dr. Steinacher über die Frage des Deutſch⸗ 

tums in Polen 

An der Weihe der HJ⸗Fahnen für die Schu⸗ 
len der Danziger Höhe in Lamenſtein nahm 
auch die Bundesleitung des VDA. teil. Nach 
den Begrüßungsworten nahm der Leiter des 
BDA. das Wort. . 

So wie Oeſterreich iſt Danzig ein Staats 
weſen aus dem Zwang der Verträge. Fehlende 
Staatsgemeinſchaft muß durch vertieftes Volks⸗ 
tumserleben erſetzt werden. Mit Adolf Hitler 
iſt ſteghaft die ewige Kraft des Deutſchtums 
aufgeſtiegen, die mehr iſt als der Beſitz eines 
Staatsbürgerpaſſes. Dieſe Deutſchheit iſt höch⸗ 
ites Geſetz für uns geworden. 

Die Polen haben 150 Jahre als Volk ohne 
Staat gelebt und dadurch die fieghafte 
Kraft des Volkstums bewieſen. 

Wenn die Polen jetzt vor kurzem auf der 
Tagung der Auslandpolen in Warſchau die 
Anerkennung der Volkstumsrechte gefordert 
haben, ſo begrüßen wir das mit Freuden. Win, 
ſtellen ſelbſtverſtändlich die gleiche Forderung 
für unſer Volkstum. Von polniſcher Seite iſt 
kürzlich auch darauf hingewieſen worden, daß 
die Lage der Polen im nationalſozialiſtiſchen 
Staate ſich nicht verſchlechtert habe. Wir willen, 
daß ihre Lage ſich verbeſſert hat. Wir wiſſen, 
daß der nationalſozialiſtiſche Staat auch die 
Rechte des fremden Volkstums ſchützt, weil er 

jedes Volkstum achtet. 


Wir können leider nicht feſtſtellen, daß ſich 
die Lage unſerer Volksgenoſſen im polniſchen 
Staate verbeſſert hat. a 
Im Gegenteil, wir werden den Kampf für da⸗ 
Recht des deutſchen Volkes weiter führen ir 
dem Bewußtſein, daß das deutſche Volk größe 
iſt als der deutſche Staat, daß Boltstumszuge 
hörigkeit tiefer verwurzelt iſt als 3 
hörigteit. Die deutſche Jugend vor allem wir 
dieſen Kampf führen. Sie wird darum 17 52 
daß auch die deutſchen Staaten, auch der 5 
ſche Staat Danzig im Volkstum verwurzel 
find, Die Jugend bekennt ſich zum großen beir 
ligen Deutſchland aller Deutſchen. Die Red⸗ 
klang in das Deutſchland⸗Lied aus. 
Senator Boeck 108 

ies dann darauf hin, daß dieſes Land hart 
umtämpftes deutſches Land iſt, ein Land 50 
deutſcher Kultur. Das ſehen auch die 7 1 
Volksgenoſſen aus dem Reich und dem ar 
ſchen Weiten, die jetzt erfreulicherweiſe zu uns 
in den Oſten kommen. N 

Nach dem nationalſoztaliſtiſchen dae le 

achten wir auch die fremden Nationen un 

haben den Polen ihre Volkstumsrechte zu⸗ 

geſtanden. Wir fordern aber mit Entſchie⸗ 

denheit das gleiche für unſere Volksgenoſſen 

* in Polen. 

it einer Warnung an parteipolitijche Quer 
e, deren unterirdiſche Wühlarbeit um des 
Deutſchtums dieſes Landes willen niemals ge⸗ 
duldet werden würde, und mit einer Mahnung 
an die Jugend, zu dieſem deutſchen Lande zu 
ſtehen, ſchloß Senator Boeck die Kundgebung. 


die Stellverkreter Hitlers 


Gerüchte um Papen 


Wie die United Preß aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, dürfte Reichskanzler Hitler in 
einer Rede auf dem kommenden Nürnberger 
Parteikongreß die Ankündigung machen, daß 
Reichsminiſter Heß ſein Stellvertreter 
und der preußiſche Miniſterpräſident Göring 
Vizekanzler wird. Die Ernennung eines 
Stellvertreters iſt unter dem Geſetz vorgeſehen, 
das Hitler zum Präſident⸗Reichskanzler machte. 
Die Stellvertretung Hitlers wird ſich auf 
ſämtliche Angelegenheiten und nicht etwa nur 
auf die Stellvertretung in der Parteiführung 
erſtrecken. Die Befugniſſe des Vizekanzlers 
jedoch werden über den Rahmen der Befug⸗ 
niſſe hinausgehen, die zur Zeit von Papens 
Vizekanzlerſchaft beſtanden haben, ſo daß 
Göring vielleicht als eigentlicher Stellvertreter 
Hitlers in Regierungsangelegenheiten zu gel⸗ 
ten haben wird. Die Gerüchte darüber, daß 
Hitler in Verbindung mit der Allianz mit der 
Reichswehr, die dem Tode Hindenburgs folgte, 
Reichswehrminiſter von Blomberg zum Vize⸗ 
kanzler ernennen würde, dürften damit wider⸗ 
legt ſein. Es iſt die Rede davon, daß Blom⸗ 
berg den Titel eines Verteidigungsminiſters 
erhalten wird, aber es verlautet demgegen⸗ 
über, daß eine derartige formelle Titelver⸗ 
leihung wenig wahrſcheinlich ſei. 

Weiter erfährt die United Preß, daß Hitler 
in Nürnberg auch die Freilaſſung für etwa 
dreitauſend der angeblich noch fünftauſend in 
Konzentrationslagern befindlichen politiſchen 
Gegner unter dem kürzlichen Amneſtiegeſetz 
verkünden wird. Bei den Freigelaſſenen würde 
es ſich hauptſächlich um Kommuniſten handeln; 
vielleicht würde ſich ſogar Torgler unter ihnen 
befinden. Thälmann wird aber wahrſcheinlich 
im Hinblick auf den für den Oktober anbe⸗ 
raumten Prozeß vor dem Volksgerichtshof 
nicht- amneſtiert werden. 

Gerüchtweiſe verlautet ferner, daß der neue 
deutſche Geſandte in Wien, von Papen, 
ſechs Monate Krankheitsurlaub nehmen und 
vielleicht überhaupt nicht mehr auf jeinen 
Wiener Poſten zurückkehren werde. Gegenüber 
dieſen Gerüchten verlautet jedoch an gutunter⸗ 
richteter Stelle, daß das alte Beinleiden 
Papens ihn nur einen, höchſtens zwei Monate 
von den Dienſtgeſchäften fernhalten würde. 


Das Fronkfämpfer Ehrenkreuz 
für Hindenburg 


Berlin, 3. September. Nach der Durchfüh⸗ 
rungsverordnung zur Ehrenkreuzſtiftung find auf 
Anordnung des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg die mit dem Ehrenkreuz Beliehenen im 
Namensverzeichniſſe einzutragen und die Ver⸗ 
Fichwil im Reichsarchiv dauernd zu verwahren. 
Der Reichsminiſter des Innern hat angeordnet, 
daß folgende von ihm vollzogene Urkunde an 
der vorderſten Stelle des Verzeichniſſes nieder⸗ 
gelgge wird: y 

„Nachdem der am 2. Auguſt 1984 rege 
Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg durch Verordnung vom 13. 7. 1934 das 
Ehrenkreuz für die Teilnehmer am Weltkrie 
1914/18 geſtiftet hatte, war vom Führer un 
Reichskanzler Adolf Hitler in Ausſich Br 
men, den Generalfeldmarſchall als den oberſten 
Epen im Weltkrieg zu bitten, als erſter das 

hrenkreuz anzulegen. Das Hinſcheiden des 
Genera e s hat die Ausführung dieſer 
Abſicht verhindert. Entſprechend dem Wunſche 
des Führers und Reichskanzlers befand ſich auf 
dem Ordenskiſſen, das bei der Beiſetzung des 
Generalfeldmarſchalls dem Sarge vorangetragen 
wurde, neben den übrigen Kriegsorden des Ver⸗ 
blichenen auch das Fronttämpferkreug“ 
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* Tojener 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht 
einen Brief des Präſidenten der Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebietes Knox über die 
Ergebniſſe der Sichtung der anläßlich der 
Hausſuchungen in den Büros des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes im Saargebiet, einer Unter⸗ 
organiſation der Deutſchen Front, beſchlag⸗ 
nahmten Dokumente. 

Dieſer Brief ſtellt feſt, daß „die beſchlag⸗ 
nahmten Dokumente die Deutſche Front noch 


mehr belaſten, als es die bisherigen Feſtſtel⸗ 


lungen über ihre Tätigkeit getan haben“. 

Ein vom 6. Oktober 1933 datiertes Dolu⸗ 
ment beſage, daß der Deutſche Arbeitsdienſt 
etwa 10 000 Saardeutſche aufnehmen und fie 
bis zum Jahre 1935, das heißt bis zu dem 
Augenblick, wo ſie von der Saarbehörde zwecks 
Abſtimmung zurückgefordert würden, behalten 
ſolle. Dieſe jungen Leute ſollten, in Gruppen 
verteilt, in den öſtlich der 50-Kilometer⸗Zone 
befindlichen Freiwilligen Arbeitsdienſtlagern 
Aufnahme finden und dort eine beſondere 
Schulung im Hinblick auf den „Saarkampf“ 
erfahren. Der für den Unterhalt und die 
Ausbildung dieſer 10000 jungen Saardeutſchen 
während eineinhalb Jahren erforderliche Kre⸗ 
dit ſei auf 12 900 000 Mark berechnet worden. 

Die Regierungskommiſſion ſchätzt die Zahl 
der in den Freiwilligen deutſchen Ardeits⸗ 
lagern einſchließlich der in der entmilitari⸗ 
fierten Zone Befindlichen auf über 16 000. 

Die Durchſicht der beſchlagnahmten Doku⸗ 
mente habe noch weitere Uebergriffe des Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes ergeben, und die 
Kommiſſion habe ſich deshalb genötigt geſehen, 
einen Verordnungsentwurf vorzubereiten, der 
die Organiſation dieſes Arbeits⸗ 
dienſtes im Saargebiet verbieten 
ſoll. (Dahin alſo läuft der Haſe! Red. des 
(P. T.) 

Zum Schluß lenkt der Präſident der Kom⸗ 
miſſion des Saargebietes die Aufmerkſamkeit 
des Völkerbundrates nochmals auf die ernſte 
Lage und verlangt dringend, daß er bei den 
Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes unverzüg⸗ 
lich vorſtellig werde zwecks Rekrutierung 
von Polizei⸗ und Gendarmeriekräf⸗ 
ten im Sinne der Neſolution vom 4. Juni 
1934. 


Die Reichsleitung des Arbeits» 
dienſtes erklärt 


Berlin, 3. September. Die Reichsleitung 
des Arbeitsdienſtes erklärt zu den Behauptun⸗ 
gen des Präſidenten der Regierungskommiſſion 
des Saargebiets in einem Schreiben an den 
Generalſelretär des Völkerbundes hinſichtlich 
des Arbeitsdienſtes: 

1. Die Behauptung, daß eine militäriſche 
Ausbildung der ſaardeutſchen Arbeitsmänner 
(Arbeitsfreiwilliger) im deutſchen Arbeits⸗ 
dienſt ſtattfindet, entſpricht nicht den Tatſachen. 
Es hat weder eine ſolche Ausbildung ſtatt⸗ 
gefunden, noch findet fie ſtatt, wie der Arbeits⸗ 
dienſt überhaupt keinerlei militäriihe Aus⸗ 
bildung betreibt. 


2. Die Behauptung, daß die ſaardeutſchen 
Arbeitsmänner außerhalb der entmilitariſier⸗ 
ten Zone Dienſt tun, iſt falſch. Tatſache iſt 
vielmehr, daß innerhalb der entmilitarifierten 
Zone 2115 ſaardeutſche Arbeitsfreiwillige ihren 
Standort haben. 


Reichswehr auf dem Reichsparteitag 
in Nürnberg 


Berlin, 3. September. Die Wehrmacht wird 
am diesjährigen Reichsparteitag durch ſtarke 
Abordnungen vertreten fein. Als Ehrengäſte 
nehmen teil: Der Reichswehrminiſter General⸗ 
oberſt v. Blomberg, die Chefs der Heeres⸗ 
und Marineleitung, General der Artillerie 
Freiherr v. Fritſch und Admiral Dr. h. c. 
Raeder, die Oberbefehlshaber der Gruppen I 
und II, die Befehlshaber der Wehrkreiſe, die 
Chefs der Marineſtationen und der Truppe, 
der Chef des Wehrmachtsamtes. Außerdem 
entſenden Heer und Marine aus allen Truppen⸗ 
teilen des Reiches 960 Offiziere als Gäſte nach 
Nürnberg. 

In einem großen Feldlager und in den 
Nürnberger Kaſernen find ſeit einigen Tagen 
ſolgende Truppenteile vereinigt: 2. Bataillon 
des Anfanterie-Regiments 19, 2. Bataillon des 
Infanterieregiments 21, Reiterregiment 18, 
3. Abteilung des Artillerieregiments 7, Pio⸗ 
nierbataillon 4 und Teile des Pionierbatail⸗ 
lons 7, Fahrabteilung 7, Kraftfahrabteilung 7 
und Nachrichtenabteilung 7. 

Am 8. September treſſen drei Kompagnien 
der Marineſchule Friedrichsort in Nürnberg 
ein. Das aus Magdeburg herangezogene Pio⸗ 
nierbataillon baut ſeit einigen Tagen ſechs 
Hochbrücken über die Straßen Nürnbergs, durch 
die die An» und Abmärſche der Formationen 
führen. Die Brücken haben den Zweck, den 
Fußgängerverkehr von einer Straßenſeite zur 
anderen zu ermöglichen. 

Am 10. September werden die in Nürnberg 
verjammelten Truppenteile unter Leitung des 


Infantetieführers Oberſt Ritter von Schobert 
auf der Zeppelinwieſe folgende Darbietungen 
zeigen: Exerzieren des Reiterregiments 18, 
Herſtellung von Fernſpruch⸗, Blink⸗ und Funk⸗ 
verbindungen, gefechtsmäßiges Exerzieren des 
Artillerieregiments 7, Vorführungen der Kraft⸗ 
fahrabteilung 7 und des Pionierbataillons 7, 
Gefecht der Infanterie mit leichten und ſchwe⸗ 
ren Maſchinengewehren und Minenwerfern, an 
dem eine Artillerieabteilung, ein Pionierkorps 
und Teile der Kraftfahrtruppe mitwirken 
werden. 

Den Abſchluß des geſamten Parteitages wird 
ein Zapfenſtreich bilden. 

— 


Die „Feuerkreuzler“ marſchieren 


getrennt 


„Paris, 4. September, Die nationale franzö⸗ 
ſiſche Frontlämp ervereinigung „Feuerkreuz“ 
Lahe de feu) gibt bekannt, m fie in dieſem 

ahre nicht an dem Aufmarſch der Kriegsteil⸗ 
nehmerperbände am 7. September in Meaux 
zur Erinnerung an die Marneſchlacht teilneh⸗ 
men werde. Die „Feuerkreuzler“ behaupten, daß 
von der Organiſationsleitung weder ihrer nume⸗ 
riſchen Stärke noch ihrer moraliſchen Bedeutung 
Rechnung getragen worden ſei. Sie ſähen von 
einer Teilnahme ab, um unfreiwillige Zwiſchen⸗ 
fälle zu vermeiden, die nur der antifranzöſiſchen 

ropaganda zugute kommen könnten. ie 
„Feuerkreuzler“ beabſichtigen aber eine eigene 
Kundgebung auf den Y. . abzu⸗ 


halten. (Dieſe „Enthaltſamkeit“ det Feuer⸗ 
kreuzler ſcheint uns ein Zeichen von wäche 
zu ſein. Red. d. P. T.) 
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Tageblatt 6. 
Miſter Knox und der Arbeitsdienſt 


Zweck der Hebung: Auflöſung des Arbeifsdienſtes und Berufung 
fremder Polizei 


3. Die „beſondere Ausbildung für den Saar⸗ 
kampf“ beſteht darin, daß dieſen jungen Saar⸗ 
deutſchen im Arbeitsdienſt eine beſondere Be⸗ 
treuung in Hinſicht ihrer Erziehung zu bewußt 
deutſchen Menſchen zuteil wird. 

4. Von einem Kredit von 12 900 000 Mark 
für die Unterhaltung von 10 000 jungen Saar⸗ 
deutſchen weiß der deutſche Arbeitsdienſt nichts. 
Er trägt die Koſten für die Saardeutſchen in 
ſeinen Reihen aus eigenen Mitteln. Dieſe 
Koſten ſind ihm bis jetzt von keiner Stelle un 
in keiner Form erſtattet worden. g 


Das ſchwediſche Mitglied des 
Dreimännerausfchuffes über die 
Vorbereitung der Abſtimmung 


Wis by, 4. September. Das ſchwediſche Mit⸗ 
lied der internationalen Dreimännerkommiſſion 
fir die Saarabſtimmung, Negierungspräſident 
Rohde, traf, aus Saarbrücken kommend, am 
Montag hier ein. In einer Unterredung mit 
der Zeitung „Gottlenninger“ erklärte er, daß 
die Arbeit fur die Abſtimmung rüſrig vorwärts 
ſchreite. Die Stimmliſten für die jetzigen Be⸗ 
wohner des Saargebietes ſeien ſchon fertigge⸗ 
ſtellt. Aus dem Auslande erwarte die Kom⸗ 
million 40 000 bis 50 000 ſtimmberechtigte Per⸗ 
ſonen am Abſtimmungstage. Am 26. d. Mts. 
würden alle Stimmliſten fertig ſein. Die Preſſe⸗ 
freiheit, erklärte Rohde weiter, werde im Saar⸗ 
ebiet bis zum äußerſten ausgenutzt. Die Frage⸗ 
tellung lautet: Deutſchland oder Satus quo ante, 
ür Frankreich dürften keine nennenswerten 
timmen abgegeben werden. Die Saar ſei ja 
auch als mache zu betrachten. 

Die Deutiche Front habe, jo ſagte Regierungs⸗ 
präſident Rohde weiter, eine ſehr ſtarke Poſition 
und beherrſche die Kundgebungstätigkeit voll⸗ 
kommen. Im ganzen 51 1 zurzeit große Ruhe. 
Nennenswerte politiſche Verbrechen ſeien nicht 
vorgekommen. 8 

Regierungspräſident Rohde fährt am Freitag 
nach Saarbrücken zurück, non wo er ſich zu wid 
tigen Beſprechungen nach Genf begeben wird. 


— 0. 5 8 


Chylinſki, der neue 
vize⸗Unterrichtsminiſter 


Warſchau, 4. September. Der polniſche Staats- 
präſident hat den bisherigen Vizeunterrichts⸗ 
miniſter Pieracki, einen Bruder des ermordeten. 
Innenminiſters, zur Dispoſition 1 und auf 
deſſen Wunſch den Lemberger der 
feſſor Chylinſki berufen. Der neue Vize 
miniſter iſt 1881 in Podolien geboren und 1 
dierte an der Petersburger Univerſität Geſchichte. 
1919 kehrte er nach Polen zurück und übernahm 
Lenz einen Lehrſtuhl in Lublin und dann in 
Lemberg. 


zum Ausſchluß Dobieckis 


Eine Aeußerung der „Gazeta Polſka“ 


Warſchau, 4. September. Die halbamtliche 
„Gazeta Polſka“ veröffentlicht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ausſchluß des Senators Dr» 
biecki aus der Regierungspartei eine 
Gloſſe, in der es heißt, dieſes Urteil habe 
ſeine Bedeutung nicht nur für die Mitglieder 
der Partei, ſondern es ſei gleichzeitig ein 
Warnungsſignal für das ganze Volk. Jede 
regierende Partei ſei der Gefahr ausgeſetzl, 
daß fi ihr Menſchen näherten, denen die 
Ideologie der Partei fremd ſei, und die da 
glaubten, daß der Parteiſtempel ihre Eigen 
intereſſen ſchütze. Alle diejenigen, die den 
Namen der Partei lediglich als Schutzmarke 
ihrer Geſchäftemacherei benutzten, mögen die 
Reihen der Partei verlaſſen, ſolange es noch 


Zeit ſei. 
Die „polonia“ beſchlagnahmt 


Wegen Beleidigung des deutſchen Reichskanzlers 
Die „Polonia“, das Organ des Senators 


Korfanty, teilt in jeiner letzten Ausgabe den 


Leſern mit, daß die letzten vier Beſchlagnahmen 
des Blattes (die letzte erfolgte am 25. Auguſt) 
ſämtlich von der polniſchen politiſchen Polizei 
vorgenommen wurden, weil das Blatt den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler beleidigt hatte. Beleidigung 
fremder Staatshäupter iſt aber nach dem polni⸗ 
ſchen Preſſegeſetz ſtrafbar. 


7. Internationaler Straßenkongreß 
in München 


München, 3. September. Der 7, Internatio⸗ 
nale Straßenkongreß degann am Montag vor⸗ 
mittag in der Techniſchen N in München 
mit einer Sitzung der ſtändigen internationalen 
Kommiſſion. 

Präſident Mahieu⸗ Paris leitete die Ver⸗ 


handlungen. Er erklärte unter allgemeiner Zu⸗ 


ed man ſeße ſchon in der ganzen Art 
er Vorbereitung des Kongreſſes, daß man es 
wieder einmal mit einer ſehr guten Organiſa⸗ 
tion zu tun habe. Er danke Deutſchland dafür 
herzlich und freue ſich, feſtſtellen zu können, daß 
in Deutſchland die Wichtigkeit der Straße, be⸗ 
jonders auch der Autoſtraße, jo klar erkannt 
ſei wie in keinem anderen Lande der Welt 
mehr, abgeſehen vielleicht von Italien. 


Der Generalinſpektor für das deutſche 
Straßenweſen, Dr. Todt, dankte für die aner⸗ 
kennenden Worte des Präſidenten und begrüßte 
den Kongreß als Vertteter der Reichsregierung. 
Deutſchland wiſſe den Wert der Arbeit des 
internationalen Verbandes der Straßenkongreſſe 
15 ſchätzen und habe den Wunſch, dieſer Wert⸗ 
chätzung 15 Htbaren Ausdruck zu verleihen. 
Er habe die Ehre, dem Verband eine Schöpfung 
55 Kunſt als Erinnerung überreichen zu 
ürfen. 


Unter ſtarkem Beifall wurde dann die Hülle 


von dem Geſchenk der Reichsregierung abge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um einen künſtle 
und techniſch wertvollen Roſſebändiger aus 
Nymphenburger Porzellan. Das Werk wurde 
1920 von dem Akademieprofeſſor Dr. Wackerle⸗ 
München für die Nymphenburger Manufaktur 
a Generalinſpektor Dr. Todt gab dem 

unſche Ausdruck, das Geſchenk möge im Ver⸗ 
waltungsgebäude des ständigen internationalen 
Verbandes in Paris einen entſprechenden Platz 
finden. . - 

Sodann wurde in die Verhandlungen einge⸗ 
treten. Die Abwicklung der 45 e dag in 
den Händen des Generalſekretärs des Verban⸗ 
des, Le Ganrian. Als nächſtes Kongreßland 
wurde Holland beſtimmt. 


Eine bedeutende Auszeichnung 
eines deutſchen Ingenieurs 
Preis der belgiſchen Regierung Fu Proſeſſor 


Neumann, Stuttgar 

München, 4. September. Aus Anlaß des 
7. internationalen Straßenkongreſſes wurde der 
von der belgiſchen Regierung beim 2. Inter⸗ 
nationalen Straßenkongreß 1910 in Brüffel ges 
itiftete, für die beite eingereichte Arbeit zur 
7 57 des Straßenweſens und Straßen⸗ 
verkehrs beſtimmte Preis wiederum verliehen. 

Auf Vorſchlag des teiogerichts hat die 
Sitzung der internationalen ſtändigen Kommiſ⸗ 
ſton am — beſchloſſen, aus einer Reihe 
verdienſtvoller Teilnehmer den Preis dem Pro⸗ 
feſſor an der Techniſchen Hochſchule in Stutt⸗ 
8 t Dr. Neumann für die eingereichte Ab⸗ 
andlung e im Bau von Aſphalt⸗ 
ſtraßen“ als der beſten Arbeit zuzuertennen. 

Bei der Verkündußig des Beſchluſſes des 
Preisgerichts erklärte der Präſident des Kon⸗ 
greſſes, Generalinſpektor Dr. Todt, unter all⸗ 
gemeiner lebhafter Zuſtimmung: „Wir find 
glücklich, bei unſerem Kongreß einen deutſchen 
Straßenbaufgchmann als Preisträger begrüßen 
zu können. Ich ch als ang Hertn Prof. Dr. 
Neumann, der ſich als Kongreßmitglied unter 
3 A N von Herzen zu dem Erfolg ſeiner 
rbeit, a 


— . ——— 


Der amerilaniſche 
Texkilarbeilerſtreil 


Keine Klarheit über die Streikausdehnung 
New Dort, 4. September. Ueber die 
dehnung des Tegtifarbeiterftreits 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
ſchroſſe Meinungsverſchiedenheiten. Während 
die Unternehmer behaupten, daß höchſtens 


21 vom 100 der Arbeiterſchaft am Streit bdetei⸗ 


ligt ſeien und daß die Streikaufſorderung 
namentlich in den Südſtaaten vielfach unbeach⸗ 
tet geblieben ſei, erklärt der Textilarbeiterver⸗ 
band, daß bis zum Mittwoch mindeſtens 90 vom 
100 der Textilinduſtrie ſtilliegen würden. Vor⸗ 
läufig arbeiten jedoch in Nord» und Süd⸗Karo⸗ 
lina allein noch 220 Betriebe, während 200 ge⸗ 
ſchloſſen find. Viele Fabriten find unter Mili⸗ 
tärſchuß geſtellt worden, da Zuſammenſtöß⸗ 
befürchtet werden. 


Chauviniftiſche 
Sittenverwilderung 


Es gilt als Kennzeichen Kriftliheeuropätiher 
Kultur, vor der Majeſtät des Todes in ſtum⸗ 
mem Ernſt das Haupt zu neigen; hat doch das 
altrömiſche De mortuis nil niſi bene ſogar 
ungünſtige Urteile über einen Berftorbenen 
als anſtandswidrig verpönt. 
wohl jene römiſchen „Heiden“ von unſerer 
chriſtlichen Geſittung halten, wenn dieſe es er⸗ 
laubt, ſeiner Freude über einen Todesfall vor 
der allerbreiteſten Oeffentlichkeit Ausdruck zu 
geben? 


Wir leſen im „Kurſer Poznanſki“ (Nr. 38g 
vom 30. August), dem führenden Organ der 
Nationaldemokraten, folgende Meldung Aus 
Miloslaw: 


„Zu den zweifellos glücklichen Städten bar) 
man Miloslaw zählen, das im Kreiſe ſeiner 
Bürger keinen einzigen Juden hat. Vor eini⸗ 
gen Tagen nämlich hat man das letzte Jüd⸗ 
chen, das von dem ortsanſäſſigen Publikum 


ſolidariſch boykottiert wurde, unter allgemeiner 


Freude („wsrôd ogölnej uciechy“) an feinen 
letzten Beſtimmungsort gebracht. Zu erwäh⸗ 
nen iſt. daß Miloslaw gegenwärtig nur zwei 
evangeliſche Familien beſitzt, die anderen Ein⸗ 
wohner ſind katholiſche Polen.“ 


Der letzte Satz ſoll natürlich beſagen, daß 
die vollſte Genugtuung des ehrenwerten Korre⸗ 
ſpondenten ausgedrückt jedenfalls durch 
einen noch lauteren Freudenſchrei — erreicht 
ſein wird, wenn auch die beiden evangeliſchen, 
d. h. deutſchen Familien zu Grabe getragen 
ſein werden. 
ſche und kulturelle Kreiſe wohl Nechenſchaft 
darüber ablegen, daß die mit jo hemmungs⸗ 
loſem Fremdenhaß verknüpfte Demoralifierung 
ſich auch nach anderen Richtungen auswirken 
kann? H. Braun. 


— 


Aus; 
herrſchen 


Was müßten 


Ob ſich gewiſſe führende politi⸗ 


er 


Mittwoch, 5. September 1934 


Bor zwanzig Jahren 
N September 1914 


2. September: m Oſten eher, Lem: 
bergs. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind 
ſämtliche Feſtungen Nordfrankreichs in deutſcher 
Hand, Kavallerie Klucks vor Paris, Wen: 
Vorhuten an der Marne. Die franzöſiſche Res 
gierung ſiedelt, da ſie ſich in Paris nicht mehr 
ſicher fühlt, nach Bordeaux über. 

4. September: Deutſche Truppen beſetzen 

eims. 

5. September: Der engliſche Kreuzer „Bath: 
5 wird von einem deutſchen U-Boot ver⸗ 
nt. 0 

6. September: Beginn der Marne ⸗Schlacht. 
Der franzöſiſche Generaliſſimus ſammelt die 

en Paris zurückflutenden Heere und führt 
ie zum Gegenſtoß gegen die rechte Flanke der 
erſten deutſchen Armee. 

7, September: Im Weſten Einnahme der 
le Maubeuge (40 600 Gefangene, 400 Ge⸗ 

e). 


8. September: Beginn der Beſchießung von 
Verdun. 


8. Bis 10. September: Von überlegenen feind⸗ 
lichen Kräften in der Linie Meaut— Mont⸗ 
mirafl— Vitry le Francois angegriffen, ziehen 
ſich die deutſchen Armeen von der Marne zur 
Aigne unter Mitnahme vieler Gefangener zu⸗ 
rück. (Rückzugsbefehl des Generaloberſten von 
Bülgw, verhängnisvolle . des Oberſt⸗ 


leutnants Hentſch.) — Auf dem lichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz vernichtet Generalober 
burg die ruſſiſche Niemenatmee an den mafuri- | St. 
ſchen Seen (mehr als 50 000 Gefangene, 150 
erbeutete Geſchütze) und verfolgt den Feind über 
die Grenze. 

10. September: Der deutſche Kreuzer „Em⸗ 
den“ taucht an der Küſte von Bengalen auf. — 
Im Weſten muß Reims von den deutſchen 
Truppen wieder geräumt werden. 

11. September: Angeſichts der numeriſchen 
Aeberlegenheit der in le vordringenden 
ruſſiſchen Armee werden die öſterreichiſchen 
Heere hinter den San, den Dunajec und den 

thenkamm zurückgenommen. 

September: Zwiſchen Paris und Verdun 
— 1. franzöſiſche Offenſtve gegen die neuen 


von Galizien 
garn ein. — 


Vaßaume zur 


(Höhenunkt der Marne⸗Schlacht. 


F „N ort Herald Tribune” über ein engliſch⸗ hier eintreffen, und ſeine Inſtruktionen 
. 14. September: Syrmien und das Banat von jepanif es Ationmen Binfihttich der Beſtückung . — An | 
den eingedrungenen Serben befreit. von Sala tſchiffen und mit dem Dementi des das Schi 
fr —.— September: Schwere Kämpfe in Nord⸗ ameti 155 en nterſtagtsſekretärs Phillips, 1935 entſcheiden. 
ankreich. 0 


18. September: Japaniſche Truppen landen 
vor Kiautſchou. 

29, September: Der kleine Kreuzet Königs⸗ 
beat vernichtet in det Bucht von Sanſibar den 
engliſchen Kreuzer „Pegaſus“, 


5 2 £ g Fr 
en tember: Beginn der Beſchießung von 


21. September: Bei den erbitterten Kämpfen 
um Reims Eroberung der Höhen von Craonelle 
und des Ortes Betheney, vor Verdun Einnahme 
des Oſtrandes der Cote Lorraine. 

22. September: Sen der drei 
4 Panzerkreuzer guktr“, „Hogu 
zCreſſy“ durch „U 9“ (Kapftänteütnant 
Weddigen) nordweſtlich von Hoek van 
Der deutſche Kreuzer 
kungsvoll Madras. 

23. September: Eindringen deutſcher Trup⸗ 
ven in die Argonnen, Beginn eines Tinker 
gen Stellungskampfes. Einnahme von Vakennes. 

24. September: 

(Südweſtafrika) von deutſchen Streitkräften be⸗ 
legt. — Beginn der Belagerung von Przemys! 
durch die dritte ruſſiſche Armee unter General 
9 Verteidiger der Feſtung General 
Kusmanek. 


begrenzung 


1 


ſind. 
engli⸗ 
Otto 


olland. 
„Emden“ beſchießt wir⸗ 


ſein, dieſe Zi 


Geheimniſſe der Mafia 
und der Kamorra 


Im Dienſte der italienifihen Verbrecherorganiſalſon 
Von Ralph Urban. 
Copyright: Horn-Vertag. Berlin W. 25 
1. Fortſetzung. Nachdruck verboten) 
Schon nach der fünften begannen die Auftragsbeſtäti⸗ 


gungen meiner a . } 
Herr Urban!“ Nach der zehnten erhöhte man mir meine 
roniſion von 10 auf 12 v. H. und ſtellte mir ein monatliches 
. von 300 Lire zur Verfügung. Muſtermaſchinen 
expreß unterwegs. Zwei Monate hatte ich ve ns um ein 
Muſter, ohne Kaution ſtellen zu mg gebeten. Ich rächte 
mich jetzt und verlangte telegraphiſch 15 Prozent und 600 
Lire, . und es — W Potetmo 
ann anzuſetzen. rei ‚ 
der gm der die Mafia ihre geheime Verwaltungszen⸗ 
trale hat, und zerbrach mir weder über die Mafia noch über 
die ſchönen Launen des Schickſals den Kopf. Eine gute Tat 
wird eben belohnt. Wenn die Adreſſaten wirklich Mitglieder 
der ia ſind, die doch Gemeinſchaftskaſſe haben ſoll, 
warum fluchen alle? Oder waren die armen Leute Milch⸗ 
kühe der Mafia, die man diesmal zur Beluſtigung Schreib⸗ 
maſchinen faufen ließ? f f 
Ich konnte keinerlei Gewiſſensbiſſe empfinden, denn 
die Maſchinen waren ausgezeichnet und ſpoltbillig, jede 
einzelne ein Segen. 


eee eee 

In Palermo empfing ich achtzehn Adreſſen für die 
cone Stadt und eine für Neapel. Empfing fie von einem 
Nachteten Kaufmann namens Benedetto. Ich dachte jetzt 
Diel über die Angelegenheit nach, denn ich muß geſtehen, 
daß Fe mir unheimlich wurde. Daß hier irgendein geheim⸗ 


7 
50 
2 


platz werden 1 
nach Norden ( 


Um das Schickſal der Flottenkonferenz 


Einigung zwiſchen England, Amerika und Japan? 


Der Marineſachverſtändige des „Daily Tele⸗ 
n Stellungen zum Stehen gebracht. graph“ FREE. ja mi ei Erklärungen des 
1 


ität 30 
4 von 25 
e and kaliber au f 
es ſei möglich 


Firma: „Hochgeehrter und ſehr geſchätzter 


5 6 1 Sede Etſtürmung des 
n Hinden⸗ wichtigen errforts Camp des f 
Rn t Mihiel, Ergwingußt des Maasübergangs. 


26. September: 

er über de anna 
uf. dem weſtli - 
tanzd 101 Umgehungsverſuche bei 
ckgewie 


daß die Veteinigten Staaten ein Maximum von 
14: esche f 
geſchlagen hätten. 6 
ſein, ſo ſchreibt er, daß Englan 
über gewiſſe techniſche 
zur Uebereinſtimmung gekommen 
Denn beide Länder wollen ſowohl die 
Größe als auch die Koſten neuer Kriegsſchiffe 
vermindern, und die d 
Vorschläge auf der Genfer 
im vergangenen 
ünſtig üufgenommen. 


fer 
ten Staaten wollten bisher 35 000-Tonnen- 
Schiffe und 10⸗Joll⸗Geſchütze beibehalten, aber 
„daß angeſichts der wachſenden 
Oppoſition gegen derartige teure und unnötige 
Rieſen die amerikaniſchen Marinekreiſe ein 
Kompromiß annehmen werden, vielleicht einen 
Die britiſche Walfiſchbucht Standardtyp von 90 000 Tonnen mit 14⸗ Zoll⸗ 
ö Geſchützen zu verwenden. 
Bewaffnungsfrogen der 

| Kreuzer ſind die wicht 


ie vorbereitenden Flottenbeſprechungen, 
be im nächſten Monat in Fonben Aiden 


— nn 


Poſener Tageblatt 


Kattendarſtellung über die Schlacht 


omains bei 


Tſingtau 


— Pit; 
Stadt M en 


Ruſſiſche Truppen dringen 

1 20 in Mu 
en Kriegsſchau⸗ 
werpener Forts. — Be 
en. Ausdehnung der Front 


ettlauf nach dem Meere). 


vor⸗ 
wohl wahr 
und Japan 
Fragen der Flotten⸗ 


1 
ü lacht 
& Sic ix * 


bezüglichen britiſchen 
Auge den 2 — 


Jahre wurden von Japan 


kaliber der S 
legen. Japan 


lachtſchif Vorſchla 
N 5 chlag zu haben. Die 
ne e e eee 
n anzunehmen. Die 2 reinig⸗ geben. Immerhin iſt man in 


grenzun 
und Erſatzbauten beziehen d 


Die Tonnage⸗ und 
Schlachtſchiffe und 
igſten Fragen, mit denen 


vorgeſehenen usgang 


von Paris d 


nisvoller Bund wirkte, war mir klar. Welchen Dienſt ich die⸗ 
ſem erwieſen hatte, weiß ich noch heute nicht, und habe auch 


Ereigni 
Neapel 
Read ge 11 el Picheen 
meiſten wohl viel Di 
folgte ich fetzt 


davon. Eines 
ſamkeit 


ihren Mänteln hervor und beginnen zu 

— — haut auf das Pferd ein und fährt 

Männer laufen davon, und der Platz iſt wieder leer. Weder 

der Kutſcher noch der Fahrgaſt melden ſich bet der Polizei, 
die ſchießenden Männer natürlich ſchon gar nicht. 

Sonderbar, ſonderbar!“ jagen die Zeitungen, „das 

b ta ſagt auch der Quäſtor 


riecht Mafia.“ „Sonderbar 
Mori, detzetbe her fpäter in großzügiger Aktion, als Prä⸗ 


fekt, Sizilien von der Mafia, dem Staat im Staate, befreit. 


Der Mord in Palermo. 
Am nächſten Tage ereignete ſich, einige Minuten nach 
12 Uhr mittags, auf dem Hauptverkehrspunkt der Stadt, 
dem Quattro Canti, folgendes: 
Längs des Trottoirs fährt langſam ein Auto mit 
heruntergelaſſenen Gardinen. Daraus kommt auf einmal 


ein lauf zum Vorſchein, ein Schuß kracht, auf dem 
Gehſteig bricht einer zuſammen und ift tot. Ehe ſich die 
vielen Leute von ihrem Entſetzen erholen, ift das Auto davon. 


— Große Aufregung in Palermo. Bei der Bevölkerung, bei 
den Zeſtungen, bei der Polſzei Rätſelraten. Der Ermordete 
iſt ein Notar, ein hochgeachteter Mann, der überall beliebt 


an der Marne im September 1914 


27. September: Uebergabe von Duala (Ka⸗ 


"38. September: Beginn des Angriffs auf 
. September: eginn des Angriffs au 
5 eften wird b 9 
9 beſetzt, die Beſchießung der 

Sein Antwerpen wird begonnen. 
5 Teptem t: Zerſtörung von zwei Ant⸗ 
i Noyon, an der vor⸗ 

2 deutſchen Front in N 

ffenerfolge gegen die Ftanzofen. 


ſcheinend zu gewiſſen Zugeſtändnf 

Rooſevelt und Norman Davis 

übereingekommen ſein, daß eine 

des hen die nur auf Neu⸗ 
rfte. 


ollen bereits 


Paris „ vernichtei“ 


Einen vom franzöſiſchen General ſtab 1 5 der den Kückzugsbefehl an Kluft und Bülow 

nahmen = 

manöver, die enwärtig in der nächſten N 
nachgeführt werden. Den angrei⸗ 


Der Leiche 


Erſtes Beiblatt — Nr. 200 
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fenden Bombengeſchwadern — es ohne 
ſonderliche Mühe, nach dem franzöſiſchen Il 
hafen Le Bourget „durchzubrechen und 
theoretiſch ih „vernichten“ 


elgiſche 
ei Mit gro 


ordfrankreich 5 7 der Luftabwehr, 


dge det u 1 = 
eit“ erſcheint ja wieder einmal gefährdet. 


en bereit. 


etwaige Be⸗ 


Odeerſtleutnant Hentſch 
Als Beauftragter des Großen Hauptquartters 
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erteilte, it er die umſtrittenſte Perſönlichkeit 
Sen > in der geſamten cla über die Marne⸗ 


la 


war, niemals eine Feindſcha 


n. 

Der Leichenzug iſt impofant, an 
wagen ſind darin 2 200 Menſchen. 
der Zug dem Cimiterio zu. Eine 


die ig Blumen⸗ 
Bang bewegt 19 


kommt ihm entgegen, und von allen Seiten ag a 


Schwarmlinien von Karabinieri heran. Halt 
n. 1 ge 
tautos 1 

& lüſſe des intelligenten 


fehlte 3 auf den e 
5 Na 
a höheren Fan lere der Gegenpartei, a al 

N E 275 B e er das — 
ide Ad dis ſich der Gewehrlauf auf ihn richtete, ge 
5 ſich zu Boden. Im ſelben rg Die Mafia 5 u 
und tötete einen ee Paſſan 9 n 


* Trauer um das u x \ 


gras. Daher D die andere Mafia kam hinter Schloß 
ub Wee e — ade r Verurteilten ent 
deckte ich auch den Kaufmann b 
a Erlebniſſe in Neapel. J 

in Gönner Benedetto war alſo eingeſperrt, und ich 
g Be obwohl ich noch ſechs Adreſſen von wider⸗ 
willigen, aber gehorſamen Käufern meiner Schreibmaschinen 
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Aus Stadt e 
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mittwoch, 5. September 1934 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 4. September 


Sonnenaufgang 5.08, Sonnenuntergang 18.35; 
Mondaufg. nach Mitternacht, Mondunterg. 16.56. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt 16 
Grad Celſ. Nebel. Barometer 756. Nordwinde. 


Gestern: Höchſte Temperatur -- 16, niebrigſte 


4- 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 4. Septbr. — 0,32 
Meter, gegen — 0,50 Meter am Bortage, 


Wettervorausſage für Mittwoch, 5. Auguſt: 
Trocken. teils heiter, teils bewölkt, mäßig Be: 
ſchwache Luftbewegung. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polfki: 
Dienstag: 
Teatr Nowy 
Dienstag: „Irrenhaus“. 


„Sulkowſti“. 


Kinos: 
Apollo: „Eskimo“. 
Gwiazda: „Cſibi“. (Eröffnung der Saiſon.) 
Metropolis: „Eskimo“. 
Stouce: „Bolero“. ? 
Sfinks: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 
Wilſona: „Die große Sünderin“. 


— — 


Berlmeſſer der Fremde 


Die Ferien ſind vorüber, die meiſten Urlaubs⸗ 
reiſenden ſind wieder daheim. Der Sommer 
neigt ſich dem 9 — zu, die Tage haben wieder 
Abende, man trifft ſich und unterhält ſich wieder 
über die Erlebniſſe der Ferienzeit. Wenn man 
in dieſe Geſpräche 9 ſtaunt man 
über die Verſchiedenheit der Wertmeſſer, die 
an die erlebte Fremde gelegt werden. 


Der eine findet alles ſchön und gut, nur die 
Hotelbetten haben nirgends etwas getaugt — 
der andere genießt im 1 die Kunſt der 
in der Fremde erlebten Architektur nach und 
imbdet nur das Bier überall ſchlechter als zu 
Hauſe. Der eine preiſt die Romantik winkeliger 
Gäßchen und ſchwelgt in der Gemütlichkeit klei⸗ 
ner, rauchiger Wirtshausftuben — der andere 
pfeift auf alle alten Kulturſtätten. wenn ſie 
nicht durch praktiſche Ventilatoren, Kanaliſation 
und Waſſerleitung ziviliſtert ſind. Der eine 
ſchimpft auf das Iglechte Pflaſter und lobt das 
gute Be iche Eſſen — der andere lobt die 
moderne Technik und brummt über die mangel⸗ 
hafte Verpflegung. Der eine lobt die ländliche 
Stille, in der ihn nur die Menſchen ſtörten — 
der andere bedauert den Mangel an 2 
in ſeinen geliebten 8 bie Hunderte Geſpräche 
zeigen hundert verſchiedene Wertmeſſer. 


Seit Jahren horche ich bei den vom Urlaub 


Heimgefehrten nach ihren Wertmeſſern für 
fremde Kultur und Ziviliſation. Faſt alle ſind 
einander ungleich, grundverſchieden oder nur 
variiert, aber trotz der Vielheit dieſer Varian⸗ 
ten fand ich noch keinen einzigen Menſchen, der 
die Kultur und Ziviliſation fremder Städte 
nach ihren Friedhöfen beurteilt hätte. 
Dieſer Wertmeſſer der Fremden mag wie eine 
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Narrheit anmuten, aber die Erfahrung beftätiz: 
die Richtigkeit und Veſtändigkeit dieſes Wert⸗ 
meſſers fremder Ku iur und Jwiliſation. 


Ta tſächlich find Friedhöfe ofſene Bilderbücher 
des äußerlichen und innerlichen Lebens einer 
Sladt, tatſächlich verraten die Wohnſtatten der 
Titer viel vom Wohnen und Leben der Leben 
digen. Wie man irgendwo für die Toten ſorgt. 
je ſorgt man auch für die Lebenden. Kein Kr 
all: ant, kein Kaufhaus, lein Fe aundenhotel. 
fein Tleater, kein Konzertſaal und kein PNuſenm 
vermittelt ein jo umfangreiches und deutliches 
Zilk der Kultur und Ziviliſation — wie die 
Friedhöfe. Das Dichter⸗Port 


„Führt mich nach Eurem Friedhof hin, 
Damit ich weiß, bei wem ich bin“ 


9 keine pſychologiſche Spielerei, keine dichteriſche 
Narrheit, ſondern eine aus dem Leben geſchöpfte 
Erfahrung. Leo Lenartowitz. 


weltreiſe für fünſzig Groſchen 


Zur Agnuarien⸗ und Terrarienſchau im 
Palmenhaus 


Daß der Weg in die Tropen nicht immer 
weit zu fein braucht. zeigt die Aquarien⸗ und 
Terrarienſchau im Palmenhaus. Man zahlt für 
die „Reiſe“ nur einen halben Zloty. und mit 
ein paar Schritten iſt man ſchon im Süden. 
Palmen umgeben uns, eine feuchte, warme Luft 
ſchlägt uns entgegen. In drei Räumen des 
roßen Palmenhauſes iſt in dieſer Woche eine 
Aqularien⸗ und Terrarienſchau untergebracht; In 
über hundert Aquarien gibt ſich die ganze Welt 
ein Stelldichein. Angefangen von unſerer hei— 
miſchen Karauſche und dem Hecht bis zu den 
grotesken Schleierfiichen, die aus dem Reiche 
der Mitte ſtammen, iſt jede Ecke der Welt ver⸗ 
treten, Indien, Siam. Afrika und Amerika. 
Fiſche von der Größe eines Stecnadelkopfes 
bis zu Handtellergrötze in jeder Geſtalt und 
Norm erfreuen das Auge des Beſuchers. Daß 
die Aquarien in muſtekgültiger Ordnung ge⸗ 
halten ſind, braucht nicht beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die Aquarienfreunde, die hier ausſtellen, ihren 
Fiſchen alle Bequemlichkeiten zukommen laſſen. 
Wenn man die techniſchen Einrichtungen geſehen 
hat, die zu ſolchen Aquarien gehören. bekommt 
man erſt einen Begriff, wie viel Arbeit und 
Mühe die Unterhaltung der Fiſche macht. 


In einem anderen Raume iſt ferner eine 
Kakteenſchau untergebracht. Die mexikaniſche 
Steppe hat hier eine Filiale errichtet. Allge⸗ 
mein werden die über zwei Meter daten 
Agaven und Cereus⸗Kakteen bewundert, die 
augenblicklich in Blüte ſtehen. Der Amazonen⸗ 
irrom hat fein Gebiet im äußerſten rechten Flü⸗ 
gel des Palmenhauſes. Bald blüht au wieder 


die Viktoria Regia die ſtets viel Intereſſe weckt 


Aber lange halten wir es in dieſem Raume 


— 


nicht aus; der Schweiß beginnt uns non der 
Stirn zu tropfen. Wir beſuchen noch die blühen⸗ 
den und gleichzeitig Früchte tragenden Bananen. 
den reifenden Reis und das faule Krokodil. 
das ſich durch nichts in ſeiner Ruhe ſtören läßt. 
und verlaſſen nun das Palmenhaus. Anſere 
Weltreiſe iſt zu Ende. Wieder umfängt uns 
Europa. Waren die Tropen auch noch ſo wun⸗ 
derbar mit ihren bunten Blumen ſo iſt auch 
unfere Heimat ſchön: dern über die Majeſtät 


der Tannen, die wir jetzt im Wilſon⸗Park jehen. | ginale bis 


geht doch wohl nichts. Aber wir haben auch 
wiederum geſehen, wie ſchön und unterhaltſam 
ein Beſuch in der Poſener Tropenwelt ſein 155255 

i. 
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Eintragungen bei der 
Poſener Univerſität 


‚Das Sekretariat der Poſener Univerſität 
gibt belannt, daß Aufnahmegeſuche für die ein⸗ 
zelnen Fakultäten wie folgt einzureichen ſind: 


Für die juriſtiſch⸗volkswirtſchaftliche Fakultät 
vom 17, bis 22. September, für das Studium 
der Leibesübungen vom 3. bis 15. September 
und für die mediziniſche, humaniſtiſche (philo⸗ 
ſophiſche), land⸗ und forſtwirtſchaftliche ſowie 
die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Fakul⸗ 
tät (mit pharmazeutiſcher Abteilung) vom 17. 
bis 29. September. 


Das Geſuch iſt mit Lebenslauf auf einem 
beſenderen Formular, das beim Portier des 
Collegium Minus erhältlich iſt, mit zwei auf⸗ 
geklebten Lichtbildern (8x4 Zentimeter) per⸗ 
ſönlich einzureichen. Außerdem find beizu⸗ 
fügen: 

a) Geburts- oder Taufſchein im Original. 

b) Reiſezeugnis im Original. 


c) Beſcheinigung über das Militärverhält⸗ 
nis. 

d) Führungszeugnis (nur für Kandidaten, 
die nicht direkt von der Schule kommen bzw. 
das Studium unterbrochen hatten). 


e) Abgangszeugnis (für Kandidaten, die von 
einer anderen Hochſchule kommen). 


) Quittung über 10 31. Manipulations⸗ 
gebühr und für Juriſten, Mediziner, Pharma⸗ 
zeuten und Sportſtudenten Quittung über 
10 31 Gebühr für Eintrittsexamen. 


x) Beſcheinigung der ärztlichen Kommiſſion 
über die Pflichtunterfuchung, die für männ⸗ 
liche Kandidaten im Radiologiſchen Inſtitut, 
Fredry 10, parterre, für weibliche Kandidaten 
in der Therapeutiſchen Klinik im Stadtkran⸗ 
kenhaus (Szkolna 14, Stock) vom 12. bis 
18. September von 9—12 und 17—19 Uhr täg⸗ 
lich außer Sonnabend und Sonntag vorge⸗ 
nommen wird. 


Für die Kandidaten zum Studium der Lei⸗ 
besübungen gelten andere Bedingungen. Die 
Kandidaten für das juriſtiſch⸗volkswirtſchaft⸗ 
liche, mediziniſche, ſportliche und pharmazeu⸗ 
tiſche Studium haben eine Aufnahmeprüfung 
zu beſtehen. Der Termin wird in den Deka⸗ 
naten bekanntgegeben. 


In der mediziniſchen Fakultät verpflichtet ein 
Wettbewerb der ee e und ein ſchrift⸗ 
liches Examen am 2. Oktober. Kandidaten 
für das pharmazeutiſche Studium unterliegen 
einem ſchriftlichen und mündlichen Examen in 
Phyſit oder Mathematik (nach eigener Wahl), 
das ebenfalls am 2. Oktober ftattfinden wird. 
Die Vorleſungen beginnen am 8. Oktober. 


Die Dekanate aller Fakultäten und de 
Quäſtur befinden ſich im Collegium Minus 
(Pay Wazöw 26), die Direktion des Gtu- 
diums der Leibesübungen im Wilſonpark, 
Marſz. Focha 40. 


Die Einſchreibegebühr beträgt 30 Z1. und 
die Jahresgebühr 270 Z1., zahlbar in zwei 
gleichen Raten. Vor dem Einreichen des Ge⸗ 
ſuchs find Abſchriften des Reiſezeugniſſes und 
des Geburtsiheins f de in da die Ori⸗ 

dein Schluß des Studiums in den 
Kanzleien bleiben. 


Nähere Auskünfte erteilt „Verein Deutſcher 
Hochſchüler“, Poznan, ul. Dabrowſkiego 77. 
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Konzert blinder Künſtler 

Am Sonnabend, dem 25. v. Mts., gaben zwei 
blinde oberſchleſiſche Künſtler im großen Saal 
des Handwerkerhauſes einen Konzertabend, der 
ſehr gut beſucht war. Unter den Anweſenden 
bemerkte man auch den Stadtpräſidenten Ra- 
tajjfi. Das Programm war reichhaltig und ber 
wies das hohe künſtleriſche Können des Pia⸗ 
niſten und Komponiſten Wofciech Obieray und 
ſeiner Partnerin Konſtantia Sowiflok. Der 
weiche, ſchmiegſame Mezzoſopran der Sängerin 
kam beſonders in Griegs „Ich liebe dich“ und 
Schuberts „Wanderer“ gut zu Gehör. Mit ſelten 
gefühlsſinniger Wiedergabe von Chopins „Zal“ 
erntete die Künſtlerin reichen Applaus. Es war, 
als hätte die blinde Sängerin gerade in dieſes 
ſchwermütige Lied Chopins all ihr Leid, ihre 
große, unerfüllte Sehnſucht nach dem Licht hin⸗ 
eingelegt. Am Flügel begleitete ſie mit meiſter⸗ 
hafter Einfühlung ihr Partner, der ſein reifes 
Können in der Wiedergabe des 1. Teils der 
Beethovenſchen Mondſcheinſonate bewies. Auch 
eigene Kompoſitionen des blinden Künſtler⸗ 
fanden reichen Beifall. Vollkommene virtuoſe 
Beherrſchung der Melodik und des Contrapunkts 
ließen die Ballade G-Dur und das Impromptu 
Gis⸗Moll erkennen. Beide Werke Löften reichſten 
Beifall aus. Alles in allem war es ein gelun⸗ 
gener Abend. Man kann den beiden Künſtlern 
für ihre Turnee durch ganz Polen nur Gfüd 
wünſchen. ö 

— — 

Ausländiſcher Beſuch. Der Präſident des 
Internationalen Kriegsinvaliden⸗Verbandes, 
Nedis, traf am Sonntag aus Gdingen in 
Poſen ein. Iym zu Ehren wurden Empfänge 
reranitaltet. Der ſüdſlawiſche Gaſt hat geſterr 
die Stadt wieder verlaſſen. . 


Der Beſuch der Auslands raphen, unter 
denen ſich auch deutſche Brofejoren befinden, ift 
SE gg gewidmet. Er gilt den ner 
ſchiedenſten Stätten Großpolens und Pommer 
rellens. Die Gäſte werden ſich bis zum Sonn- 
abend in Weſtpolen aufhalten. 


Zoppot eröffnet ſeine 
Herbſt⸗Saiſon 


„Die Zahl der Gäſte, die Zoppot im Herbſt 

auffangen eite von Jahr zu Bahr, Bel das 

5 Ege N eis 8 
en önheiten e 

2 im Herbſt ane m and mild ist. er 
Großzügige Veranſtaltungen. Theater und 


Konzerte bilden das Programm des Herbſtes. 
Die bekannte Filmſchauſpielerin Maria Paud⸗ 
bis 8. September im gap 
poter Kurtheater mit ihrem eigenen Enjemble: " : 


Motto a 

geſtartet und mit einem Preistanzen, dem ſo⸗ 
genannten „Noulette⸗Tanz“, verbunden. Die 
wertvollen Preiſe werden den Gewinnern von 


Maria Paudler überreicht. 


Wochenend oppot, 
10 en tba an 4 Ofen! 3 


Daru 
dem billigſten 


in Palermo hatte, auf weitere Verkaufstätigkeit zu ver⸗ 
zichten. Ueber die Zuſammenhänge war ich mir noch immer 
nicht ganz klar, wohl aber darüber, daß die glatten Käufer 
Leute geweſen ſein mußten, die großes Intereſſe daran 
hatten, meinen Beſchützern gefällig zu ſein. Nach der Ver⸗ 
haftung des einen wäre es leicht möglich geweſen, daß 
weitere Beſuche für mich hätten unangenehme Folgen haben 
können. Wäre die Polizei auf mich aufmerkſam geworden, 
wäre ich in ſehr peinliche Verlegenheiten geraten. 

Die wenigen Wochen hatten mir ein ſchönes Stück Geld 


eingebracht und zugleich in mir das Verlangen geweckt. 


auch die den gewöhnlichen Reiſenden unſichtbare Seite des 
ſchönen Landes kennenzulernen. Ich entſchloß mich, die paar 
tauſend Lire, die ich dem Schutze der Mafia verdankte, zum 
Studium der mächtigſten Verbrecherorganiſation der Welt 
zu verwenden. Vorläufig wollte ich nach Neapel gehen, um 
die Mutterorganiſation aller Mafien, die Kamorra, an Ort 
und Stelle zu ſtudieren. Von der Adreſſe, die ich noch für 
Neapel hatte, verſprach ich mir dabei wertvolle Verbin⸗ 
dungen. 1 
Die geheimnisvolle Zahl. 

Die reſtlichen Adreſſen für Palermo wollte ich nun 
begreiflicherweiſe nicht mehr benützen und öffnete neugierig 
die Briefe. Sie hatten alle den gleichen Inhalt, der unge⸗ 
fähr gelautet haben mochte: i 3 

„Erleſener Herr X! Schicke Ihnen einen jungen Freund, 
der ausgezeichnete und billige Schreibmaſchinen verkauft. 
Ich bin überzeugt, daß Sie dieſe Gelegenheit nicht vor⸗ 
übergehen laſſen werden, und ihm eine Beſtellung auf- 

eben. 
8 Grazie, ſaluti Benedetto.“ 


Der Brief für Neapel trug als . den Namen 
Carlo Zani. Ich verſuchte, auch dieſen Brief mit aller Vor⸗ 
ſicht zu öffnen. Das Experiment mißlang leider und das 
Kuvert riß ein. So öffnete ich es mit dem Meſſer. Der 
ganze Inhalt lautete: „357 523“. 

Ich ärgerte mich, denn nun konnte ich den Brief nicht 
mehr verwenden und wußte genau ſoviel wie früher, denn 
mit der Zahl konnte ich nichts anfangen. 

In Neapel mietete ich mich in einem kleinen Hotel im 


Zentrum ein und machte mich am nächſten Tag daran, den 


Carlo Zani aufzuſuchen, obwohl ich den Brief nicht mehr 


vorweiſen konnte. In einem der vielſtöckigen, etwas ſchiefen 
Häuſer in der Nähe des Hafens fand ich ſein Büro. „Ver⸗ 
ſicherungsagentur“ ſtand auf der Tür. Ich öffnete ſie eine 
Handbreite und rief mein „Permeſſo, hinein, was in Italien 
anſtatt des Anklopfens dem guten Ton entſpricht. Nachdem 


ſich ein unwirſches „Avanti!“ vernehmen ließ, trat ich ein 


und ſtand Carlo Zani gegenüber. Er war ein Mann an 
die Vierzig, robuſt, dem Ausſehen nach ein beſſerer Arbeiter. 
Auf einer Wange hatte er eine breite Narbe. Ueber dem 
Magen trug er eine ſchwere ſilberne Uhrkette. 

Ich muß ſagen, daß ich etwas befangen war, denn ich 
hatte keine Ahnung, in welchem Verhältnis dieſer Mann 
zu Cavalieri Pozzi und den anderen Kavalieren ſtehen 
moch ie. 

Zuerſt mußte ich die übliche Muſterung ertragen, die 
bei den Schuhen beginnt und beim Kopf endet, wobei ſich 
in den Mienen des Muſternden, je nachdem, Wohlwollen 
oder Mißbilligung ſpiegelt. Meiſtens iſt ſchon der erſte 
Eindruck maßgebend. In meinem Falle mußte er halbwegs 
befriedigend geweſen ſein, denn der Mann forderte mich 
auf, den Hut r was dortzulande ſozuſagen 
als Zeichen der Gleichberechtigung gilt. Dann bot er mir 
einen Stuhl an. i 

Ich erzählte, ich käme von Trapani und brächte Grüße 
mit von Cavaliere Pozzi. Das ſtimmte nicht, denn ich hatte 
damals nur die Weiſung bekommen, den Brief . 
Ich konnte noch nicht wiſſen, daß ich mich mit dieſer Lüge auf 
ganz gefährliche Bahnen begeben hatte. 

„Caraliere Pozzi?“ tat der Mann erſtaunt. Er kenne 
niemand ſolchen Namens und in Trapani weder ge 
ſchäftliche noch ſonſtige Verbindungen. Es müſſe da wohl 
ein Irrtum vorliegen, vielleicht hätte ich die Adreſſe ver⸗ 
wechſelt. Ob ich etwas hier hätte, ich möge doch ſehen laſſen. 
Ich verneinte, ich hätte die Adreſſe nur notiert, denn ich 
konnte ich doch nicht ſagen, daß ich den Brief geöffnet 
hatte. Nachdem wir eine Weile herumgeredet hatten, begann 
ich den Rückzug. Der Mann begleitete mich zur Tür hinaus, 
war ſehr höflich und fragte mich noch, wie es mir in Neapel 
gefiele und in welchem Hotel ich wohne. Auf der Straße 


konnte ich das Gefühl nicht loswerden, eine große Dumm ⸗ 
heit begangen zu haben. 8 

Nachdem ich zu Abend gegeſſen hatte, wollte ich einen 
Spaziergang zur Orientierung machen, denn ich war zum 
erſtenmal in Neapel. Als ich aus dem Haustor trat, ging 
gerade eine junge Dame an mir vorüber. tt, war 
das ein Mädel, groß, geſchmeidig, voll Rafje und ſtrahlender 
Schönheit. Ich hielt unwillkürlich den Schritt an und wurde 
dadurch bemerkt, die junge Dame ſah mir voll ins Geſicht 
und lächelte ein wenig. In Italien ſieht man in den Abend» 
ſtunden nie eine Dame allein auf der Straße, es wäre denn 
teine Dame, aber ſo ſah die beileibe nicht aus. Es gibt auch 
Ausnahmen, dachte ich, und ſtieg nach. 

An der Ecke ſah ſie ſich um, und als ſie vor einem 
Schaufenſter ſtehenblieb, ſprach ich fie an. Merkwürdiger 
a e ich —.—5 Dee e ſogar die 1 . 
ie begleiten zu dürfen. Meine Ein in ein e nahm 
— nicht an. Sie müſſe nach Haufe, die Mutter e ſie. 

enn ich ſie begleiten wolle, müſſe ſie mir ſagen, daß ſie 
in keinem ſchönen Viertel wohne. Mir war das egal, und 
da in jedem Zweigroſchenroman eine hübſche Verführerin 
vorkommt, ging ich auch auf den Leim. ſtreifte beim 
Gehen leicht an ihren Arm und ſchwamm in Wonne. 

Wir kamen in ein Viertel, das wirklich nicht ſchön 
war, und hielten ſchließlich vor einem elenden Hauſe. Da 
wohne ſie. Ich bat ſie, mit ihr noch eine Weile plaudern 
zu dürfen, und ſo ſchli ſie mir vor, mit zur er zu 
kommen, fie werde mi vorſtellen. Das ging zwar ſehr 
ſchnell, iſt aber in Italien nichts Ungewöhnliches 


es war zu ſpät. Irgend etwas Weiches, Muffiges, 
fuhr mir blitzſchnell um den Kopf, gleichzeitig faßten mich 
nſtinktiv 


Im Zeichen des Erntekranzes 


Zu den ſchönen alten Sitten und Bräuchen 
gehört auch der Erntekranz. Wenn die 
Arbeit auf den Feldern getan iſt und das 
letzte Fuder bereit ſteht, um nach Haufe ge- 
fahren zu werden, dann iſt der feierliche 
Augenblick gekommen, wo der Erntekranz 
hinaufgereicht wird und ſeine fröhliche Fahrt 
antritt. Sie alle, die auf dem Felde mitge- 
ſchafft haben, umgeben ihn, ſie wollen den 
Erntekranz ihrem Arbeitgeber überreichen 
Die bunten Bänder, die ſich im Windhauch 
des Spätſommers bewegen, laſſen die Freude 
erkennen, daß die Arbeit der Ernte getan iſt. 
Nicht lange wird es dauern, dann iſt der Tag 
des Erntefeſtes gekommen. a 


Es iſt nicht nötig, viele Worte über den 
Erntekranz zu machen. Wer einmal ſelbſt da⸗ 
bei geweſen iſt, wenn er eingebracht wurde, 
weiß, worum es ſich handelt. Es iſt, als ob 
die Schnitterinnen, die dem Bauern den 
Kranz überreichen, 


das ganze Bauernhaus mit dem Geiſt 
der Naturverbundenheit erfüllen wollten, 


der ſich in den Wochen der Erntearbeit als 
eine ſo mächtige Tatſache erwieſen hat. Es 
ſoll zum Ausdruck gebracht werden, daß das 
Wachstum auf den Feldern niemals ſtille 
ſteht, ſondern ſich von einem Jahr zum an⸗ 
dern fortſetzt. Wenn die Ernte zu Ende geht, 
iſt es ſchon bald ſo weit, daß eine neue Saat 
in den Acker gelegt wird. Möge es uns nie 
am täglichen Brote fehlen, das auf den Fel⸗ 
dern wächſt, das iſt der Wunſch der Knechte 
= Mägde, der in den Erntekranz verwoben 
iſt. 

Zugleich wird deutlich, wie eng gerade auf 

m Lande Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
miteinander verbunden ſind. Mögen ſie, die 
in derſelben Arbeit ſtehen, nicht ſcheel aufein⸗ 
ander blicken, ſondern zuſammenſtehen in ge⸗ 
meinſamem Werk! 


Und ein letztes: der Erntekranz erinnert 
an die Verpflichtung, die der einzelne Bauer 
und mit ihm ſeine Knechte gegenüber ſeinem 
Volkstum zu tragen haben. Wenn der Ernte⸗ 
franz aufgehängt wird, dann foll das nicht 
nur ein Feſt für den Hof ſein, der auf ein 
erfolgreiches Arbeitsjahr zurückblickt, ſondern 
auch eine Stunde ernſter Beſinnung. 
Wer ſäen und ernten darf, tut das letzten 
Endes nicht nur für ſich ſelbſt, ſondern ebenſo 
für die andern, mit denen er durch Blut 
und Sprache, durch Art und Weſen ver⸗ 


bunden iſt. 


Der Erntekranz als ein Symbol der 
Bolksgemeinſchaft, das iſt der ſchönſte 
Sinn der alten Sitte. 


————— 


X Verunglückt. a Lokal von Saraczemiti, 
St. Martinſtr. 61, 157 der penſionierte Ge⸗ 
richtsbeamte Emiljan 
Nr. . 8 unglücklich, daß er den rechten Arm 
brach. Die elſte Hilfe leiſtete ihm die Aerztliche 
Bereitſchaft. 


X Auto fährt gegen einen Wagen. In der 
Dominikanerſtraße fuhr ein Militärauto gegen 
den Wagen des Landwirts Cieſielſki. Bei dem 
Zusammenprall wurde die Scheibe vom Auto 
zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt. 


X Polizeiſtreiſe. Bei einer olizeiſtreife 
wurden 6 Motorradfahrer zur Beſtrafung no⸗ 
tiert und 6 mit Sofortſtrafen belegt. 


X Feſtnahme eines Betrügers. Der Arbeiter 
Leon Polſti, ul. Siemiradzkiego 2, wurde wegen 
verſchiedener Betrügereien feſtgenommen. Er 
hat — als Saleſianermönch ausgegeben und 
als ſolcher Beträge eingeſammelt. 

X Auf friiher Tat gefaßt. Der 24jährige 
Anton Dudziak, Urbanomoer Weg, wurde auf 
dem Sapiehapiah dabei erwiſcht, als er der 
Katharina Nowak ein Portemonnaie mit 6 J!. 
Inhalt entwendete. 

X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det 10 kleinere Diebſtähle; der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 1500 31. geſchätzt. 


Bromberg 


Großfeuer auf dem Hauptbahnhof 


Auf dem Bromberger Hauptbahnhof brach in 
der Nacht zum Dienstag Feuer aus. Ein Teil 
der großen Eiſenbahnwerkſtätten geriet kurz nach 
Mitternacht in Brand. Es brannte das etwa 
100 Meter lange Gebäude der Modelierwerk⸗ 
ſtatt. Von dort drohte das Feuer auf die an⸗ 
grenzenden Gebäude, Schuppen und Kohlen⸗ 
beſtände überzugreifen. Durch den Einſatz aller 
Bromberger Feuerwehrzüge, des geſamten Eiſen⸗ 
bahnhilfsdienſtes und eines größeren Militär⸗ 
aufgebots gelang es, eine größere Brandkata⸗ 
ſtrophe zu verhindern. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt bisher nicht geklärt. Der Schaden wird 
auf mehrere hunderttauſend Zloty geſchätzt. 


Natel 


i Vom Verein für Jugendpflege. Der Ver⸗ 
ein für Kultur und Jugendpflege hat ſeine 
Kameradſchafts⸗Abende von Sonnabend auf 
Mittwoch verlegt. Der letzte Kamerad⸗ 
ſchaftsabend war dem Heidedichter Her⸗ 
mann Löns gewidmet. Kamerad Oehlmann 
gab einen kurzen Ueberblick über das Leben 
des Dichters. Es wurden dann gemeinſam 
Heidelieder geſungen. Andere Kameraden 
aſen aus den Werken von Hermann Löns. 
Auf Einladung der Weißenhöher Jugend⸗ 


gruppe fuhren 14 Nakeler Kameraden, teils 


ädern, teils mit der Bahn, zu einem 


ide, ul. Stablewſkiego. 


=» Pofener Tageblatt « 


Sugendtreffen nach Weißenhöhe. Abends 
gegen 9 Uhr trafen die Radfahrer dort ein. 
Es erwartete fie dort ein prächtig hergerich— 
tetes Abendbrot Der Appetit war groß, und 
in kurzer zei waren die reichbelegten Platten 
leer. Nach einem kurzen Plauderſtündchen 
wurden dann die Nakeler Kameraden in Bür⸗ 
gerquartiere gebracht. Der nächſte Vormittag 
wurde mit Spaziergang und Kirchenbeſuch 
ausgefüllt. Nachmittags 4 Uhr begann ein 
aejelliges Beiſammenſein. Nach der Begrüßung 
ſpielte das Nakeler Haus⸗Jupforcheſter mit 
einem Marſch zum Tanze auf. Zwiſchendurch 
wurden von den beiden Jugendgruppen einzeln 
e vorgetragen, die viel Beifall 
fanden. 


Liſia 

. Hausſuchungen bei Mitgliedern des natio⸗ 
nalen Lagers. Am vergangenen Sonnabend in 
der Nachmittagsſtunden führte die hieſige Kri⸗ 
minalpolizei 3 mit uniformierten Be⸗ 
amten in den Wohnungen einer ganzen Reihe 


Mitglieder des nationalen Lagers aus⸗ 
ſuchungen durch. Wie die 90 „Gazeta 
Leſzczynſka“ mitteilt, hat die Polizei nach 
Wa en gejoricht. 

Görchen 

— Anſteckende Krankheiten. In der Woh⸗ 


nung des Leo Pölciennit, Kirchſtraße 7, 
wurde bei der Tochter Eugenie Scharlach 
feſtgeſtellt. Dieſelbe Krankheit wurde bei der 
Tochter Janina des Staniſſaw Gorſki, Bahn⸗ 
hofſtraße 4, feſtgeſtellt. Schutz und Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahmen wurden angeordnet. 


Punitz 

— Jahrmarkt. Am 6. d. Mts. findet in 
unſerer Stadt ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. 
Wollſtein 


Ausflug nach Deulſchland 


* Die deutſche Klaſſe der ſtaatlichen 
Landwirtſchaftlichen Schule Wollſtein 
unternahm am Freitag, dem 31. Auguſt, einen 
Ausflug unter Führung des Direktors Herrn 
Ing. Perek per Rad nach dem nahen Deutſch⸗ 
land. Der Weg ging über Kopnitz, Großdorf 
nach Unruhſtadt, woſelbſt die Schüler von 
Herrn Diplomlandwirt Hoffmann begrüßt 
wurden. Von Unruhſtadt aing es weiter nad) 
Chwalim, wo man die be kannte Rindvieh⸗ 
ucht des Herrn Stünkel einer eingehenden 
Besichtigung unterzog. Beſonders großes Inter⸗ 
eſſe rief die Sauergrubenanlage bei den Schü⸗ 
lern hervor, und ſo mancher wird dieſem Bei⸗ 
piel des Herrn Stünkel folgen, um die herr- 
e Futterknappheit zu überwinden. Am 
elben Nachmittag kam Herr Dr. Krauß aus 
Grünberg, um auch an der Fußrung der Schüler 
teilzunehmen. Unter dieſer Führung begab man 
115 nach dem nahen Kar ge, wo eine reichbeſetzte 

afel, geſtiftet von der deutſchen Bauernſchaft, 
auf die bereits hungrig gewordenen Gäſte war⸗ 
tete. Nach der Beſichtigung einiger landwirt⸗ 
ſchaftlicher Betriebe fuhr man über Schwenten 
nach Schla wa, um in der am herrlichen 
Schlawa⸗See, dem leg, „Schleſiſchen Meer“, ge⸗ 
legenen Jugendherberge zu übernachten. Nach 
gut verbrachter Nacht ging der Weg nach 
tadt. Nachdem man die Stadt eingehend be⸗ 
ichtigt hatte, u. a. wäre bejonders erwähnens⸗ 
wert die neuerbaute ſtaatliche landwirtſchaftliche 
Schule mit ſehr gutem Laboratorium und An⸗ 
lagen, war den Schülern Gelegenheit gegeben, 
an einem vom FA (Freiwilliger Arbeitsdienſt) 
veranſtalteten bunten Abend teilzunehmen, wo 
ſie aufs freundlichſte von dem Landrat des 
Kreiſes Frauſtadt begrüßt wurden. Weiter ging 
die Fahl nach Ulbersdorf, Zetlitz und Kurs⸗ 
dorf. 

Inzwiſchen hatte ſich der ſtattlichen Schar der 
Kreisbauernführer der deutſchen Bauernſchaft 
Herr Räuber angeſchloſſen. In Zetlitz 
wurde den Schülern eine künſtliche Regenanlage 
gezeigt und ihre Arbeitsweiſe erklärt. Hier 
10 0408 man auch eine muſtergültige, rein⸗ 
raſſige Nolgle bie Nünſahrt nach Am Sonntag 
abend erfolgte die Rückfahrt nach Schwenten. 
Auch hier wurde man gut bewirtet und mit 
einer Begrüßungsanſprache empfangen. Hierauf 
dankte im Namen der Schüler 55 Arnold 
Giering den e e Behörden für ihr 
freundliches Entgegenkommen und die liebevolle 
Aufnahme. ſowie Herrn Ing. Perel für die 
Ermöglichung und Durchführung dieſer Fahrt. 
Seine Rede klang in 8 auf die beiden 
Staatenlenker, den Erſten Marſchall Polens 
Jozef Pitſudſti und den Reichskanzler Adolf 

itler aus, in welche alle Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Herrn Wieſenbaudireltor Plate 
aus Bojen, welcher ebenfalls als Führer und 
Berater an dieſem Ausfluge teilnahm, ſei an 
dieſer Stelle im Namen der Schüler der Dank 
ausgeſprochen. Auch den Behörden des Kreiſes 
Wollſtein und beſonders dem Herrn Staroſten 
für das Entgegenkommen in der Paßfrage ſei 
hiermit der Dank aller Teilnehmer ausge⸗ 


ſprochen. 


Margonin 

Iv. Kinderſeſt. Bei ſchönſtem Wetter feierten 
am Sonntag die evangeliſchen Kinder der 
Kirchengemeinde Margonin auf der idylliſch ge⸗ 
legenen Waldwieſe des Beſitzers Jordan ihr 
diesjähriges Kinderfeſt. Zahlreiche Freunde 
und Gönner ſowie die Eltern der Kinder hatten 
ſich dazu eingefunden. Anter der Leitung des 

errn Pfarrers Nebenhäuſer wurden allerlei 
Spiele mit den Kindern veranitaltet, jo daß 
bald eine recht fröhliche Stimmung unter der 
jugendlichen Schar herrſchte. Der Poſaunenchor 
Bee das Feſt durch alte Volksweiſen. Auch 
der Jungmädchenchor unter Leitung von Fräu⸗ 
lein Stern brachte ſeine friſch⸗fröhlich geſungenen 
Weiſen zu Gehör und erntete reichen Beifall. 
Die Kinder bekamen Kaffee und Kuchen und 
wurden mit kleinen Geſchenken bedacht. Dafür 
konnte man überall glückſtrahlende Kinderge⸗ 
ſichter ſehen Zum Abend wurden die Kinder 
mit warmen Würſtchen und Semmeln bewirtet. 
Es war wirklich eine Freude, ſo viel fröhliche 
Geſichter zu ſehen. Den Kindern wird dieſer 
ſchöne Sonntag wohl unvergeßlich bleiben. Als 
es dunkel wurde, brannte man ions an 


rau⸗ 


DAS IDEALE 
PUTZ-und SCHEUERMITTEL -, 


und geſchloſſen marſchierte alles unter Voran⸗ 
tritt des Poſaunenchors zur Kirche, wo Herr 
Pfarrer Nebenhäuſer noch eine kurze Abend⸗ 
andacht hielt. 5 


Erin 

$ Kram⸗ und Viehmarkt. Am Donnerstag, 
6. d. Mts., findet hier ein Aram-, Vieh⸗ un 
Pferdemarkt ſtatt. 


Schubin 

§ Fiſchereipacht. Der Gemeindevorſtand von 
Pturek verpachtet das Fiſchereirecht auf der 
Netze im Bereich der Gemeinde Pturek am 15. 
d. Mts, nachm. 3 Uhr im Schulzenamt. Unter 
den drei Meiſtbietenden behält ſich die Gemeinde 
die Wahl vor. Die Pachtbedingungen können 
täglich von 2—3 Uhr eingeſehen werden. 

Mitteilung des Finanzamtes. In Berück⸗ 
ſichtigung der Lage der kleinen Landwirte, die 
im Winterhalbjahr nicht imſtande waren, ihre 
Raten der Staatsanleihe regelmäßig zu zahlen. 
hat der Generalkommiſſar einen zuſätzlichen 
Termin zur Entrichtung der rückständigen Raten 
bis zum 5. September angeordnet. Die ſäumigen 
Zahler werden aufgefordert, bis zu obigem 

chlußtermin rückſtändige Raten zu zahlen. 

8 Zuchthähne für kleine Landwirte. Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Schubin will für 
kleine Landwirte Zuchthähne von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer beſorgen. In Frage kommen die 
beiden Raſſen Leghorn und Rhode Island. Der 
Preis eines ag beträgt 15 Zloty, wovon 
je ein Drittel die Landwirtſchaftskammer, der 
Kreisausſchuß und der Beſitzer tragen. Letz⸗ 
terer trägt noch die Verſandkoſten. Meldungen 
ſind an den Kreisausſchuß bis zum 30. d. Mts. 
zu richten. Am Koſten zu jparen, empfiehlt der 
Kreisausſchuß Beſtellungen von Landw. Ver⸗ 
einigungen und dergl. 

S Diebe beim Schulzen. Bisher unbekannte 
Diebe verübten in der Nacht einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei dem Schulzen zen der im Ge⸗ 
bäude des Kommiſſariats in der ul. Ogrodowa 
wohnt. Geſtohlen wurden ein Mantel, 
Uhr und 26 Ikoty Bargeld. 


Czarnikau 

zn. Zweite Heuernte. Seit Anfang der Woche 
iſt man auf den Netzewieſen des Kreiſes mit 
dem zweiten Heuſchnitt beſchäftigt. Der Ertrag 
iſt bedeutend beſſer. Leider verzögern ſich die 
Erntearbeiten wegen des anhaltenden Regens. 


Blutiges Familiendrama 

üg. Am Mittwoch gerieten die Familien 
Sikora⸗Meltowſti⸗Czwertniak in Krutſchhauland 
wegen gemeinſamer Wirtſchaftsangelegenheiten 
in einen Streit, der ein ſehr trauriges Ende 
nahm. Die gegneriſchen rteien wurden ſo 
erbittert, daß es zu ſchweren Tätlichkeiten kam, 
in deren Verlauf eine Anzahl Perſonen mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden. Der junge 
Sikora lief zum Ortsvorſteher und bat um 
Schutz. Es kam aber zu keiner Einigung, und 
je mehr Leute dazukamen, um ſo erbitterter 
wurde der Streit. Als der junge Sikora ſeinen 
Vater im Blut liegen ſah, ergriff er einen Ka⸗ 
rabiner und feuerte in blinder Wut auf ſeine 
Gegner. Czwertniak, der in der Tür ſtand, 
wurde durch einen Schuß getroffen und brach tot 
Wanmer ; er hinterläßt er kleine Kinder. 
Beitere Schüſſe verfehlten ihr Ziel, und ſchließ⸗ 
lich gelang es mehreren Männern, dem Sikora 
die Waffe zu entreißen. Als endlich die Polizei 
und der Arzt eintrafen, glich die Wohnſtätte 
einem blutigen Kampfplatz mit einem Toten 
und acht Schwerverletzten, zum Teil Frauen und 
Kindern. Der alte Sikora iſt am Tage darauf 
ſeinen Verletzungen erlegen. Der junge Sikora, 
der die tödlichen Schüſſe auf Czwertniak ab⸗ 
ee wurde in das Gefängnis nach Czarnikau 
gebracht. N 

üg. Auf die Heugabel aufgeſpießt. Ein be- 
dauerlicher Unfall ereignete ſich in Romanshof 
O. G. bei dem Landwirt Poſſen. Beim Heu⸗ 
einfahren packte Frau Poſſen das Heu auf den 
Wagen. Hierbei rutſchte fie vom Wagen auf 
die Gabel des Aufſtakers, ſo daß die ſcharfen 
Zinken ihr die Bruſt durchhohrten und fie fi 
regelrecht auf die Heugabel aufſpießte. 3 
us. Fiſchdiebſtahl. Aus einem Karpfenteich 
in Nomanshof, welcher dem Händler Okruch aus 
Czarnikau gehört, wurden in der Nacht zu 
Donnerstog fajt ſämtliche Karpfen geſtohlen. 
Die Polizei war aber ſofort hinterher und 
konnte ſchon an demſelben Tage in Romans hof 
und Malzmühle die Spitzbuben faſſen, als ſie 
e die erſten Karpfen in der Bratpfanne 
atten. 


Samotſchin 


Diebstähle. Dem Fleiſcher Leo Kutzer aus 
Athanaſienhof wurde ein fat neues Fahrrad, 
das er vor dem hieſigen Schulzenamt hatte 
ſtehen laſſen, entwendet. — Dem Lehrer Ra⸗ 
Rache in Seefeld wurden in einer der letzten 
Nächte ſämtliche Aepfel aus ſeinem Obſtgarten 
geſtohlen. Der Polizei gelang es, als Diebe 
den Einwohner Koſſek und feinen Sohn aus 
demſelben Dorf feſtzuſtellen. Ein Teil der 
Aepfel war bereits verkauft worden. 


Wirſitz 


8. Elettriſche Lichtverſorgung. Die Ueber- 
landzentrale * Nie⸗ ei hat eine neue Lei⸗ 
tung über Weißenhöhe und die Netzewieſen in 
den Kreis Kolmar legen laſſen, um in nächſter 
Zeit die Licht“ und Kraftverjorgung des gan- 
3 3 „ E Kraft: 
isher die elektriſche Energie « ? 
werk Borkendorf je Stneibemühl bezogen hot. 


eine 


— 


Große Wechſel⸗ und Stempelfarſchung a 
Selb der Staatsanwaltſchaft geſtellt Ba ſich 
der In iſchen Anſtalt in 
Thorn, Edward Stefanowicz, der der Wech⸗ 


ndeln. Der 


ſonen. 


Zempelburg 

8 Grenzändern der Kreiſe Konitz und 
Tuchel. Nach den feſtgeſe Grenzänderungen 
der Kreiſe Konitz und Tuchel tritt der Kreis 
Tuchel den 1 Reſmin an den Kreis 
Zempelburg ab. m Kreiſe Tuchel werden 
geteilt: vom Kreiſe Konitz die Ortſchaften 
onſkipies, Loſti und der Gutsbezirk Rehberg 
Im Kreiſe Tuchel werden acht Sammelgemein: 
den errichtet: Groß⸗Biſlaw, Kenſau, Groß: 
ad Tut Leghand, Poln.⸗Cetzin, Goſtyczyr 
und Tuchel. 


Sport-Chronik | 


HERR 
Die techniſchen orprüfungen Des Europ . 
ug⸗Wettbewerbs wurden ern — 

t. Bisher ift es noch nicht möglich, ſich ein 
geſchloſſenes non der unktwertu 
machen zu können. Am beſten placiert And 
augenblicklich der Pole Bajan ſomie die Tſche⸗ 
chen Amdruf und Anderle, von den Deutihen 
am beſten Stein auf „Klemm“. 


Die Niederlage gegen schweden 

Nach 26 Siegen mußten Deutſchlands Leicht 
athleten, wie wir geſtern meldeten, am Sonnta:. 
die erſte Niederlage in einem Länderkampf ein 
ſtecken. Ein Troß hilft Deutſchland über di⸗ 
3 Niederlage, die mit 101% : 1003 
unkten gar nicht knapper ausfallen konnte 
hinweg: die Schweden waren rke Gegner 
egen die zu verlieren, keine Schande bedeutet 

2 hätte auch diefer Länderkampf vor 
Deutſchland gewonnen werden können, wenn ſich 
nicht einige Widrigkeiten eingeſtellt hätten, di 
den Weg zum Siege verlegten. In erſter Linie 
foftete das Ueberſchreiten der Wechſelmarke beim 
a Wechſel der 4mal-100:Meter-Staffel an 
Sonnabend den Endſieg. Die Entſcheidung üben 
den von Schweden eingelegten Einſpruch fiel am 
Sonntag vormittag. Die deutſche Mannſchaft 


die die Staffel mit 10 Meter Vorſprung gewon⸗ 
nen hatte, alſo unter allen Umjtänden reich 
geblieben wäre, wurde disqualifiziert. Wenn 


auch Schweden auf die Punkte verzichtete, fu 
e hen die drei Yuntte eig Ente 

itter. Dazu kam weiter am Sonntag Kopp⸗ 
Disqualifizierung im Hürdenlauf, die einen 

unkt koſtete, das raſchend ſchlechte Ab⸗ 
neiden Deutſchlands im Speerwurf, und 

ließlich beſiegelte die e Amal-400: 

eter⸗Staffel das Schickſal der Lei thleten. 
Mit dem 9 Sieg in dieſer Staf: 
el verdängten die Schweden die deutſche Mann 
chaft aus der bis dahin innegehabten Führung 
und hefteten den Endſieg an ihre Fahnen. Has 
man wechſelte knapp hinter Strömberg, Voigt 
konnte den Verluſt gutmachen und zwei Meter 
dazulegen, Single hielt den kleinen Vorſprung 
nicht, verlor vier Meter dazu, und Metzner, dei 
Schlußmann, kam zwar bis auf einen halber 
Meter heran, aber nicht vorbei. 

Ein lange Siegesſerie wurde damit „unter. 
brochen. un auch der Schwede Edeſtröm die 
große Geſte gehabt hat, die Deutſchen nach dem 
Kampf als moraliſchen Sie AR: bes 
zeichnen, jo bleibt doch die ſchm e ch 
des verlorenen Länderkampfes. ntlich i 
die bisherige Sie 7. auf Ing Zeit das 
erſte und das letzte Mal unterb worden. 

Polens Elf gegen Deutſchland 


Polens Mannſchaft gegen Deulſchland ift vom 
Verbands fapitän folgendermaßen aufgeſtellt wor⸗ 
den: Fontowicz: Martyna, Bufanom; Kotlar⸗ 


ezuk II, Kotlarczuf I, Wuftar: Riefwer, Bazurel, 


Nawrot, Willi nb 7 
— — und 
Siezepanial. ; - 
Ausländer wurden 
Lodzer Tennismeifter | 
Die internationalen . rften der 
Stadt Lede Wente Fenz N ade: 


eas e e „„ 


Peulſchland in einem gleichfalls über Drei 


inale gegen die Oeſterreicher 
F Artens ⸗ 
Haberl gegen Jerzy St 
6:2, 63. 


Neue Staffelceforde des 
Kaltowitzer E. A. ei RR 
in Kattowitz unter der Parole „Wir 
ſuchen Si: pte eie oeranfiaitäten Schwimm⸗ 
wetttämpſen wurden von der E. K. S.⸗Mann⸗ 
ſchaft drei neue Landesrekorde aufgeſtellt, und 
zwar in der 55450 Meter⸗Freiſtafette der Män⸗ 
ner mit 2.21.2, in der 10X50-Meter-Stafette 
5.15 und in der 4X100-Meter-freiftilfiafette der 
Frauen mit 5.2.2. 


Su 
Er 


Menic und Maſchine 


Immer wieder bewegen Fragen um die Ma⸗ 
ſchine die Gemüter. Kürzlich konnte man leſen, 
die amerikaniſchen „Technokraten“ hätten aus⸗ 
gerechnet, daß in ihrem Land jeder Menſch 
nur zwiſchen dem 25. und 45. Lebensjahre und 
täglich nur 2 Stunden und 12 Minuten arbeiten 
dürfte, ſollte nicht die Ueberproduktion wirt⸗ 
ſchaftlich Wirrnis zur Folge haben. In dieſem 
Frühjahr ſchlug ein nordfranzöſiſches Leinen⸗ 
ſyndikat vor, fle wolle gegen eine Abfindung 
von 3,6 Millionen Frant ihren Betrieb ſchließen 
und ihre geſamten Maſchinen, darunter ganz 
neue Webſtühle, vernichten, mit der a 
tung, in den nächſten 50 Jahren leine fteuen 
Maſchinen zu erwerben. Ein Teil der Leinen⸗ 
induſtrie müſſe verſchwinden, wenn der Reit 
erhalten bleiben ſolle. In Kalamata in Süd⸗ 
griechenland traten vor einigen Monaten die 
Hafenarbeiter in den Streik, weil ihre Forde⸗ 
rung, die Entladung einlaufender Getreideſchiffe 
durch Saugrohre direkt in die Getreideſpeicher 
zu verbieten, abgelehnt worden war. 5 fam 
u Tätlichkeiten, bei denen es acht Tote gab. 
Die Nirabehörden in USA. gaben zur Hebung 
der ſehr niedrigen Preiſe für Seidenwaren eine 
Verfügung heraus, wonach 900 Seide⸗Textil⸗ 
fabriten mit rd. 30 000 Arbeitern für die Dauer 
einer Woche geſchloſſen wurden. 4 

Man höre nun aber auch die andere Seite. 
Bis zum Jahre 1900 Abele die Bevöltetung 
Denuiſchlunde nie 25 Millionen, diejenige Europas 
nie 180 Millionen. m 19. ahthundert ſtieg 
die deutſche Volkszuhl auf über 60, diejenige 
Europas auf rund 500 Millionen. Nur mo⸗ 
derne Technik bot die Möglichkeit, dieſen unge⸗ 
heuren Menſchenzuwachs zu ernähren. Sollte 
man in Deutſchland den Mechaniſierungsprozeß 
der letzten 35 Jahre zurückſchrauben, To mihie 
man, um dieſelbe Gütermenge mit den Metho⸗ 
den von 1900 zu erzeugen, 60 bis 80 Millionen 
Erwerbstätige anſtellen. Sie könnten aber zu⸗ 
jammen, wenn die Güter nicht verteuert werden 
ſollten, nicht ehr: Lohn bekommen, d. h. ohne 
Mechaniſierung könnte höchſtens ein Drittel bis 
die Hälfte der heutigen Löhne bezahlt werden. 
Man wird ſich davor hüten müſſen, mit der 
Maſchinenſtürmerei in einer romantiſchen An⸗ 
wandlung zu ſympathiſieren, obwohl der Augen⸗ 
ſchein in vielen Fällen dafür ſprechen mag, delt 
die Maſchine Handarbeiter zur Arbeitsloſigkei 


verdammt. a 0 0 p. 
hal der Jeg 
im dienſte der Poſt? 
Der erſte Vetſuch 
London. Am Montag ſenkte ſich zum Erſtau⸗ 
nen der Paſſanten ein Windmubflenflu eug 
auf das Londoner Poſtamt non Mount Plea⸗ 


ſant herab, ſchwebte eine Weile in geringer 
Höhe über dem Dach des Gebäudes und 
dann wieder in die Luft, um pepanjufliegen 
Es handelt ſich, wie angekündigt. u . 

erſten vom Luftfahrtminiſterium genehmigten 
Verſuch, um feſtzuſtellen, ob es präktiſch mög⸗ 
lich iſt, mit Hilfe von Windmü ae pee 
Poſtſäcke für den Fernluftverkeht abzuholen 
und abzuliefern. Der Führer des Flugzeuges 
Brie erklärte, wenn das Dach des Poſtamtes 
flach wäre, dann hätte er ohne die geringſte 
Schwierigkeit darauf landen können. 


Ai 
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Wir empfehlen jetzt: 

Das gelbe Finmachbuch von Elly 
L 

Das gelbe Kochbuch von Elly 
tersen. „So kocht man gut und 


Das Einmachen der Frfichte und 


Praktisches Kochbuch für die bür- N 
gerliche Küche von Mary Hahn. 
Mit 150 Abbildungen 
behbueh von Mary 
Mit 500 Abbildungen 21 2%, — 
Zur Stütze der Hausfrau von Hed- 
wig Dorn. Lehrbuch für an- 
gehende und Nachschlagebuch 
für erfahrene Hausfrauen 21 14,85 
Richtig haushalten. Grundregeln 
durchdachter Hausarbeit 
Kuchen, Torten, Kleingebäck und 
zahlreichen 
Bunttafeln nach farbenphoto- 
aphischen Aufnahmen von 
Frau F. Nietlispach . 21 10,60 
Jak goto waé przez Marje Disslowa 
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Vorrätig in der Buchdiele der 
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0 Buchhandlung 
ul. Zwierzyniecka 6. 
Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Betrages zuzüglich 
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e Pofenör 


Der Bandit Francois Bornea, der bis 
jetzt im Maguis, dem Dickicht der Buſchwälder 
von Korſika, ſich dem Zugriff der Gendarmerie 
entzogen hatte, der früher ſelbſt Gendarm war, 
hat ſich nun geſtellt. Wie Don Joſé, Meri⸗ 
mées baskiſcher Untetoffizier, iſt er zum 
Straßenräuber geworden. Er wird des Mor: 
des an einem Arbeiter beſchuldigt, der ihm 
ſeine Brutalität vorwarf. Als Bartoli, 
ſein Gefährte, erſchoſſen wurde, verſchwand 
Bornea. Aber neue Untaten, die er verübte, 
erinnerten an ihn. 
hat er auf weiteren Kampf verzichtet. 

Mit ſeiner Verhaftung iſt a 

der Feldzug gegen die korſiſchen Banditen 

5 beendet, 

den die franzöſiſche Regierung vor drei Jahren 
mit Flugzeugen, Panzerautos, Gas und Flam⸗ 
menwerfern begann. Roce Romanetti, 
der Stiefſohn eines Gendarmerie⸗ Hauptmanns, 


war der König des kotſiſchen Maquis geweſen. 


1926 erlag er auf eigenem Grund und Boden 
der Aebetmacht einer Gendarmeriebrigade. Er: 
erhielt ein Gtabdenkmal neben dem hohen; 
Kreuz des berühmten Vanditen Bellacoscia. 
Auf Nomanetti folgte Cavialioli. Er 
ſtützte, als die Inſel zum Ktiegsſchauplatz 
wurde, im Kugelregen nieder. W 
Bartoli, der mit vierzig Kumpanen die Ge: 
gend um Fiumorbe beherrſchte, wohnte im 
düſteren Bergdorf Palnecca, dem „Dorf des 
Schweigens“, deſſen Einwohner, verbittert 
und ſtumm, gegen die Kommiſſare zuſammen⸗ 


Aufgeſpürt und gehetzt. 


Tageblatt = _ 


Ende einer Nünberromantik 


hielten. Dieſer Brigant, der zur Kirche ging 
und zwei Kruzifixe in ſeiner Taſche trug, hatte 
acht Menſchen getötet. Er wurde mit 
einer ſchweren Schußwunde nach dem Spital 
von Ajaccio gebracht und ohne Narkoſe ope⸗ 
riert. Danach entwich er. Ein Korſe erſchoß 
ihn. Als der Mann, der ihn niederſtreckte, 
wurde ein Bauer Simonetti bezeichnet, der 
ſeither unter Polizeiſchutz ſtand. In Wahrheit 
fiel Bartoli durch die Blutrache eines Schank⸗ 
wirts Don Santoni, deſſen Tat man verheim⸗ 


zu retten. 


. Bot einem Jahr ſtellte ſich, nach einer Ver⸗ 


die elf Jahre währte, Andre 

Spada in der Nähe ſeines Heimatortes 
Coggia. Er war mit wenigſtens zehn Mor: 
den belaſtet. Die Hirten fürchteten ihn, und 
eine Filmgeſellſchaft machte einen Film mit 
ihm, der in Paris verboten wurde. 


folgung, 


In ſeiner Einſamkeit erkrankte Spada an 
religiöſen Wahnideen. 
Als er ſich verhaften ließ, kniete er im Straßen⸗ 
ſtaub vor den Gendarmen nieder, ohne Flinte 
und Patronengürtel, halbnackt, Blumen im 
Haar, ein Kruzifix auf der Bruſt. 


Torre, den eine Polizeiſtreife feſtnahm, als 


er, am Kopf verwundet, ſich in das Maquis 


geſchleppt hatte und ohnmüchtig dort lag, war 
ſchon einer von den Kleineren. Mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch von Bornea hat die Banditen⸗ 
romantik für immer ausgeſpielt. 


AHNUNG 


Nach zwei Jahren aus der 
Eiswüfte befreit 


Moskau. Nach zweijährigem Aufenthalt 
auf der ei Here in der Arktis wurden, 
nach Funkberichten von der Dickſon⸗Inſel, 
die Leiterin der Meteorologiſchen Station 
auf der Kamenew⸗Inſel, Nina Dem ma, 
und ihr Mitarbeiter, der Gelehrte Byou⸗ 
le w, aus ihrer Einſamkeit befreit. "Mit 
ihnen wurden zugleich der Führer der verun⸗ 
lückten Lena⸗Fluß⸗Erpedition und 

eſſen Begleiter, deren Flugzeug zerſtört war 
und die in einem über 300 Kilometer langen 
Marſch über arktiſche Eismaſſen nach der 
Inſel gekommen wären; befreit. 

Der ſowfetruſſiſche Flieger Alexander 
Alexiew flog von Kap Tſcheljüskin nach 
der 400 Kilometer entfernt gelegenen Kame⸗ 
new⸗Inſel, zu der die Eisbrecher bisher nicht 
haben duychbrechen können, und brachte die 
vier im Eiſe Verbannten nach Kap Tſchel⸗ 
juskin, von wo ſie mit dem Eisbrecher „Sibi⸗ 
riakow“ abgeholt werden ſollen. i 
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Preisofferten 


zu außergewöhnlich niedrigen Preisen 
wegen Räumung des Lagers empfiehlt % 


Joh. Quedenfeld 


Inh. A. Quedenfeld. 


Werkstatt — Krzyzowa 18. 
Wohnung — Traugutta 21. 


Nlempner- Arbeiten 
Reuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


Plac SapfetyAski 2, Telefon 359. 


ILZWAREN 
E. LEHMANN 
Poznan, ul. Wroctawska 18, 
Geyr. 1875. — Telefon 2298. 

Anfertigung vornehmer u. gediegener 

Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


bei 


in solider Ausführung. 
zu zeitentspreihenden Preisen 


a Günther ue 


Besichtigen Sie mein Lager. 


Die vier nun Geretteten haben auf der 
Kamenew⸗Inſel außerordentliche Strapazen 
durchgemacht. Unter den größten Anſttren⸗ 
gungen gelang es ihnen, die zum Leben not⸗ 
wendigen Fiſche zu fangen, da ihre Nah⸗ 
rungsmittelvorräte ſchon ſeit einiger Zeit 
aufgebraucht waren. Ihre einzige Verbin⸗ 
dung mit der Außenwelt beſtand in einer 
Funkverbindung mit Moskau. 


In ganz England „ſtille Nächte“ 


London. Die günſtigen Erfahrungen, die 
in London mit dem ſtillen Verkehr gemacht 
wurden, haben dazu geführt, daß der engli⸗ 
ſche Verkehrsminiſter ab 16. Sep⸗ 
tember die gleiche Regelung für alle engli⸗ 
ſchen Städte angeordnet hat. 

Von dieſem Tage an wird es alſo den 
Kraftfahrern überall bei Strafe verboten 
ſein, nachts zu hupen. Der Miniſter erklärt, 
daß die engliſche Bevölkerung nicht einen 
Moment länger die Segnungen des ſtillen 
Verkehrs entbehren ſolle. Im Zweifel iſt 
man freilich, wie der ſignalloſe Verkehr in 


lichte, um ihn vor der Blutrache der Sippe 


aft an der deutſch⸗luxemburgiſchen 
1.5 ſich ein 3 in gute, 
un 


den nebligen Wintermonaten 
durchgeführt werden ſoll, wo die Kraftwagen 
zu manchen Zeiten gezwungen ſein würden, 
im Schneckentempo vorwärts zu kriechen. 


Czenſtochaus Kloſterſchätze 


In der Schatzkammer des Kloſters zu Czen⸗ 
ſtochau werden ſeit Jahrhunderten Tauſende von 
Schmuck achen und anderen Wertſachen au 
wahrt, die von frommen Pilgern dem Kloſter 
geſchenkt wurden. Der Geſamkwert der Kleino⸗ 
dien geht, wie polniſche Blätter melden, in die 
Millionen. Um einen Begriff von den dort 
aufgchäuften Koſtbarkeiten zu Mone ſei hier 
das Material einer einzigen Monſtranz ange⸗ 
geben: 22 Pfund Gold, 2366 Brillanten, 2208 
Rubinen, 30 Saphire, 81 Smaragden, 215 Perlen 
im Geſamtgewicht von 5 Pfund Edelſteinen. 
Der in der Krone der Monſtranz enthaltene 
Brillant gilt als der größte Polens. 


Zehn mohammedaner erſtochen 
Madras. Bei einer Maſſenveranſtaltung der 
mohammedaniſchen Bevölkerung erſtach ein Mo⸗ 
hammedaner 10 ſeiner Glaubensgenoſſen und 
verletzte drei Hindus ſchwer. Die Polizei ver⸗ 
inderte Ausſchreitungen der ſehr err 
enge. ö 


Granafte im Poſtpaket 


Die unheimlichen Poſtſendungen, mit denen 
ſeit einigen Monaten die Einwohner in Paris 
bedroht werden, haben ſich um eine weitere ver⸗ 
mehrt. Eine junge Dame erhielt dieſer Tage 
ein etwa 20 Zentimeter langes, auffallend 
ſchweres Paket und entdeckte, als ſie es . — 
zu ihrem Entſetzen, daß es eine Granate kleinen 
Kalibers, die mit einer Zündſchnur verſehen 
war, enthielt. Zum Glück hatte die Zündung 
nicht funktioniert. Die gefährliche ndung 
wurde dem ſtädtiſchen Laboratorium zur Unter⸗ 
ſuchung übermittelt. Die Nachforſchungen haben, 
wie bei allen er ee Fällen, noch nichts 
über den Abſender feſtſtellen können. 


Rekord eines Scheidungsrichters 


Riga. Den Weltrekord im Schnelligkeitspet⸗ 
fahren bei Eheſcheidungen dürfte der R 
von der vierten Zinilabteilung des Rigaer 
zirksgerichts halten. Bei ihm ſtanden dieſer 
Tage 137 Eheſcheidungsklagen an, die an einem 
Vormittag, und zwar in der Zeit von 10.10 Uhr 
bis 12.03 Uhr „aufgearbeitet“ wurden. Der im 
Talar brauchte 0 kaum 50 Sekunden, um 
jedesmal eine Scheidung auszuſprechen. 


Honigernte im Schlafzimmer 


n N n einer kleinen Ort⸗ 
Me 

ele > 
lafzimmer eines Bauernhauſes niedergelaſſen 

zwar durch einen Spalt im Baus * * 

Bauersleute ließen die Bienen ruhig gewähren, 

die nun den ganzen Sommer über fehr fleißig 
eweſen ſein mußten, denn jetzt erntete : 
auer einen halben F jönig, Zum Dank 
dafür bekam auch Bzenenſchwarm eine 
ordentliche Wohnung, nämlich einen Bienenkorb. 


Trier. 


nkmäler. 


\ 


ert, Poznan I. 


Ausg. E. 


Ausg. D. 


esinska 1 
auf Wunsch! 


Wichtige Neuerscheinung für Briefharkensammler! 


Soeben erschien der neue 


Sen[-Briefmarken-Kataloy 
Senf 1935 


Ausz. W. Senf, Welt katalog 


Etwa 1457 S., 73 000 Nummern, 150 
11 900 Abbildungen. Format: 12.5: 
band: rot Ganzleinen. 


Senf, Europa-katarog 


einschließlich Deutsches Reich usw. 

Etwa 330 Seiten, in gleicher Ausführlichkeit wie 
Ausg. W. Format 12,5, 20 em. Einband: rot 
Ganzleinen. Etwa 60 000 Preise. 


Senf, Deutschland katalog nur 21 2.20 


enthaltend: 

ehem. Kolonien, Auslandspostämter, besetzte Ge- 

Di Abstimmungsgebiete, Danzig, Memel, Saar- 
ebiet. 

Etwa 90 S. Format: 

Etwa 10 000 Preise. 


Bestellungen sind zu richten an die 
Buchdiele der KOSMOS Sp. 2 o. 0. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6; 


unter gleichzeitiger Voreinsendung des Betrages en 
30 er Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915, 


Wir empfehlen gänz besonders preiswert: 
Uspulun Saatbeize — Germisan — Kupfer- 
vitriol — Ziarnik — Formalin 


DrogerjaWarszawska, Poznan, 27 Grudnia 11. 


in 3 Ausgaben 
v H.— 


20 cm, Ein- 


ner 21 A. 98 


Deutsches Reich, Altdeutschland 


12.5: 20 cm. Einband rot. 


Buchhandlung 


0% 
70 


1 


* 


mittwoch, 5. September 1934 


wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Zur Lage des Autobusgewerbes in Polen 


Die Zeit von 1924 bis Ende 1930 zeichnete 
sich durch eine fortgesetzte Vermehrung der 
im Verkehr befindlichen motorischen Beförde- 
rungsmittel in Polen aus. Die Anzahl der 
Personeikraftwagen wuchs in diesem Zeit- 
Abschnitt von 7119 auf 27027. diejenige der 
Autobusse von 250 auf 3223, die der Motor- 
räder von 607 auf 7940 und die der Lastkraft- 
wagen von 2420 auf 7440. Die Gesamtzahl der 
Kraitverkehrsmittel hob sich also von 10395 
auf 45630. In der Folgezeit wurde jedoch 
dieser Aufstieg unterbrochen. Im Jahre 1931 
sank der zifiernyässige Bestand auf 19092 
Personenkraftwagen, 2652 Autobusse und 5802 
Lastkraftwagen. 


Ueber die Entwicklung des polnischen 
Autobusverkehrs im einzelnen, und 
zwar für die Zeitperiode von 1926 bis 1932, 
entnehmen wir interessante Angaben aus den 
Veröttentlichungen des Verkehrsministeriums. 
Danach stieg die Anzahl der im Verkehr be- 
findlichen Autobusse von 1926 bis 1930/1931 
von 710 auf 3223, um im Jahre 1933 auf den 
Stand von 2170 herabzugehen, 


Die Verteilung der Autobusse auf die ein- 
zelnen Gebiete Polens zeigt eine grosse 
Uneinheitlichkeit, 


Die grösste Anzahl der Autobusse befindet sich 
in den Wojewodschaften Lodz (329), Warschau 
(303) und Kielce (216). In den Woiewod- 
schaften Tarnopol, Wilna und Polesie wurden 
im Jahre 1932 gezählt 23, 42, 42, A6hnlich 
wie bei der Anzahl der gezählten Autobusse 
lässt sich bei der Registrierung der durch die 
Autobusse zurückgelegten Kilömeterzahl nach 
einem Aufschwung bis zum Jahre 1930 in der 
Folgezeit ein rapider Rückgang jest- 
stellen. Auch die Gebühren pro Kilometer 
weisen eine Kurve von 10 Groschen auf 11,4 
Groschen, 9 und 6 Groschen auf. Stilſegung 
ges Autobusverkehrs auf manchen Strecken. 
Rückgang der Anzahl der im Verkehr befind- 
lichen Autobusse und vor allem eine Zer- 
Störung der Rentabilität der Autobuskesell- 
Schaften sind äussere Merkmale der tim sich 
greifenden Krise. 


Nach Angaben der Sachverständigenkömmis- 
Sion, die zum Zwecke der Prüfung der Selbst- 
kosten der Autobusbetriebe im Jahre 1933 zu- 
Sammenberufen wurde, und nach den in einer 

nkschrift an die Regierung schriftlich fixier- 
ten Angaben übertreffen die Ausgaben bei 
weitem die Selbstkosten der Autobus- 
betriebe. Die Berechnung der Selbstkosten 
erfolgte gesondert für sog. „schwere“ Auto- 


busse — die im zwischenstädtischen Verkehr 


jährlich ca. 90000 km zurücklegen und für 
; „leichtere“ Wagen mit einer Jahreskapazität 
( bis zu 60000 km. Ferner ist ein Unterschied 

geMächt worden zwischen den privilegierten 
und nicht privilegierten Wagen 


„. Die Selbstkosten für schwere Wagen 
keen sich wie folgt zusammen (pro Wagen- 
lometer in Groschen): 


Nicht 
Privilegierte privilegierte 
Wagen Wagen 
Brennstoff 10 20 
Schmieröle 5 5 
Gummi 10 10 
Schaffner 13 13 
eparäturen 15 15 
Garage 3 3 
Versicherungen und 
Steuern ‘6 10,5 
Verwaltung u. Handels- 
unkosten 100 10 
Amortisation 28 14 
Verzinsung d. Kapttals 5,1 2,6 
deserve 6,8 49 
Verschiedenes 12,2 11,4 
zusammen 123,1 125,4 


B. Selbstkosten für leichtere Wagen (bis zu 


20 Sitzplätzen). Der Unterschied zwischen 
den privilegierten Wagen (Saurer, Ursus, 
Fiat) und den nicht privilegierten Waggen 
fällt hier weg (Wagen-km in Groschen): 
Zrennstoff 17 
Schmieröle 45 
Gummi 8 
Schaffner 9 
Reparaturen 9 
(iarage 2 
Versicherungen und Steuern 4.3 
Verwaltung und Handelsunkosten 4 
Amortisation der Wagen 13,5 
Verzinsung des Kapitals 2,2 
Reservewagen 45 ı 
Verschiedenes 7,8 
zusammen 85,8 
Die vom Verband an die Regierung ge- 
‚Fichtete Denkschrift weist folgende Einnahmen 
zul (bei einem Tarif von 6 Groschen pro 
erson): 
1. Wagen 34 Sitzplätze 112 Groschen 
er 28 a 93 ” 
8. 5 22 » 72,5 
Er} 3 35 37% 


„Die krisenhaiten Erscheinungen bei den 
Utobusgesellschaften werden von den Inter- 
jenten neben der allgemeinen wirtschaft- 
N schen Stagnation vor allem folgenden Um- 

Landen zugeschrieben: 

4 allzu starke steuerliche Belastung, insbeson- 
ere für Zwecke des sog, „Wegebau- 
on ds“, 

a, "gerechte Verteilung der Wegelasten auf 
© einzelnen Nutzniesser, ’ 

Ung harie Konkurrenz der Pferdefuhrwerke 

0 der Privatwagen, die sich mit dem Trans- 

von Personen und Waren befassen, 


beone Preise für Wagen, 


| 


‚gestiegen ist, 


hohe Verzinsung für beim Kauf von Wagen 
gewährte Kredite, 


hohe Preise für Ersatzteile, und nicht zu- 
letzt fehlerhafte organisatorische Struktur der 
Autobusgesellschaften selbst. 


Ein kurzer Ueberblick über die Wegever- 
hältnisse in Polen. über den sog. „Wegebau- 
fonds“ und über die Struktur der Autobus- 
gesellschaften ermöglicht die Stellungnahme zu 
diesen Klagen. 


Aehnlich wie das Eisenbahnsystem Polens 
ist auch sein Wegenetz vor der Wiedergeburt 
des Landes entstanden und daher von vorn 
herein nicht auf den Bedarf des neuen pol- 
nischen Staates zugeschnitten, ganz abgesehen 
davon, dass in den östlichen Okkupations- 
gebieten aus politischen und Strategischen 
Gründen auf den Ausbau eines Wege- und 


Strassennetzes wenig Wert gelegt wurde. So 


kam es, dass die vorhandenen Verkehrswege 
nach der Entstehung Neupolens zunächst ein 
Konglomerat uneinheitlicher Teile darstellten 
und zur wirtschaftlichen Zusammenfassung das 
Landes wenig beitragen konnten. Hinzu kommt, 
dass das Strassennetz Polens in Bezug auf 
seine Dichte ziemlich uneinheitlich ist und 
einen Durchschnitt von 14.7 km pro 10 000 Ein- 
wöhner und 12 km pro 100 km? Gebietsfläche 
aufweist. Ein Vergleich mit dem Auslande 
zeigt die quantitative Unzulänglichkeit dieses 
Wegenetzes am deutlichsten. Legt man eine 
Bodenfläche von 100 km? zugrunde, so beträgt 
in Deutschland die Länge der ausgebauten 
Wege 40 km, in Frankreich sogar 100 km. 


Abgesehen von der Läugenausdehnung lässt 
auch die qualitative Beschaffenheit des 
Strassennetzes viel zu wünschen übrig, Die 
Erkenntnis, dass das vorhandene Netz der 
wirtschaftlichen Entwieklung des Landes nicht 
genüge und ein weitgehender Umbau und Aus- 
bau des Wegenetzes notwendig sei, setzte bei 
der polnischen Regierung sehr früh ein, allein 
der währungspolitische und wirtschaftliche 
Krisenerscheinung standen den Bestrebungen 
im Wege, das Strassennetz um- und auszuge— 
stalten. 


Nach Ansicht des Polnischen Wegebat- 
Kongresses sind zur Durchführung der 
unbedingt notwendigen Wegearbeiten ca. 
Mill. zi jährlich erforderlich. Die wirklichen 
Ausgaben für Wegearbeiten betrugen indes: 


1928/1929 179.9 Mill. Zloty 
1930/1031 136.5 „ „ 
1931192 840 „ „ 
1932/1933 „ 
1933/1934 MA. 


Um die Instandhaltung, den Umbau und Aus- 
bau der vorhandenen Wege und ihre An- 
passung an die volkswirtschaftliche Struktur 
des Landes durchzuführen, wurde am 1. 2. 
1931 nach dem Vorbild Anderer europäischer 
Staaten ein sog. „Wegefonds“ mit einer eige- 
nen Rechtspersönlichkeit ins Leben gerufen. 
Es wurden insgesamt 1931 108.6 Mill, F vorge- 
sehen, wovon auf die Autobusgesellschaften 
2 Mill. zt entfielen. Diese gesetzliche Rege- 
lung begegnet, wie ob 
fälligen Beurteilung der Interessenten. 


Abgesehen von ihrer überaus starken In- 
anspruchnahme für die Wegebaulast wird die 
schlechte Lage der Autobusgesellschatten 
durch die Struktur dieser Gesellschaften selbst, 
insbesondere durch ihre Zersplitterung in orga- 
nisatorischer, kaufmännischer und technischer 
Bezichung und durch ihren starken Wett- 
bewerb untereinander mitverursacht, 


Eine Gesundung und Konsolidierun 
Autobuskesellschäften durch Nb 
und Rationalisierung ist die wichtigste Vor- 
bedingung zur Wiederherstellung ihrer Renta- 
— Me m. der : 

u cht sein, den teuer 
Beziehung nicht zu ‚Überspannen, l nn 


— — 
Neue Richtlinien in der Verkehrspolitik 


In Regierungskreisen werden neue Richt- 
linien für die Verkehrspolitik e 
U. a. sollen die Einfuhrzölle für die Erzeug- 
nisse bestimmter bevorzugter ausländischer 
Automobilfabriken herabgesetzt werden. Es 
handelt sich vor allem um Automobile deut- 
scher, französischer, englischer und amerika- 
nischer Werke. Man hofft, dass die herabge- 
setzten Zölle bereits in den ersten Monaten 
des kömmenden Jahres verpflichten : werden, 
und erwartet in diesem Zusammenhang eine 
Belebung der  Frühjahrsautomobilsaison in 

en. 


Rekordernte in Estland \ 


Laut Angaben der Zeitschrift für landwirt- 
schaftliche Konjunkturforschung „Pöllumejan- 
dusturg“ kann die diesjährige 45 in Estland 
als Rekordernte bezeichnet werden, da sowohl 
das Winter- als auch das Sommergetreide sehr 
gut geraten sind. Die Roggenerite wird auf 
212.000 t geschätzt, die Weizenernte auf 87 000 
Tonnen, Gerste auf 115000 f. Hafer auf 154 000 
Tonnen, Mengkorn auf 97 000 t. Kartoffeln auf 
805 000 t (geringer als im vorigen Jahr), Flachs 
auf 7500 t (um 45 Prozent höher als im Vor- 
jahr), Feldheu auf 395 000 t, Wiesenheu auf 
860 000 t. Die Gesamternte an Getreide für 
Ernährungszwecke — 299000 t — Ist als über. 
aus befriedigend zu bezeichnen. Sie übersteigt 
die vorsährige Ernte um 10000 t und den 
Durchschnitt für die Jahre 1935-29 um 
121000 t oder 70 Prozent. Futtergetreide und 
Heu ergaben zusammen eine Ernte von 
960 000 000 Mill. kg Futtereinheiten, was um 
20 Prozent mehr ist als im vorigen Jahr. Zu 
vermerken sei, dass in der letzten Zeit die 
Rolle des Getreides als Kraftiutter wesentlich 


en vermerkt, einer ab 


Märkte 


Getreide. Posen, 4. September. Amtliche 
Nosierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 

Umsätze 
Alter und neuer Roggen 705 t 17,75, alter 
und neuer Weizen 30 t 17.70, 30 t 19,75, neuer 
Hafer 10 t 16.50, 30 t, 16.65. 10 t 16.75, 15 t 
16.85, 15 t 17.00. 
Richtpreise: 


Roggen var ve u 9 17.50-17.76 
Welzen . oe.» 19 00- 1950 
Braugerste 6» 21.50. 22.00 
Einheitsgerste , u » 20.25-40.75 
Sammelgerste , u» 18 75 - 19.25 
Hafer 9 16.25 716.75 


22 00— 23.00 
28.50 29 00 
12.00 — 13.00 
11.75 —12 00 


Roggenmehl (65%) 
Weizenmehl (65%) 
Toggenkleie 

Weizenkleie (Mitiel) 


** 
nn E80 ar . ieh 


* 
* 0 . 
ve. 
89 0 „ 
9 „ „ 
5 „ „ 
2 * 
* * * 
* „ 
Weizenkleie (grob) 2 5 gen 
inter l 2 2 2.00 — 43. 
a „ — 41.00-42.00 
Son! ER V oo. 43.00-50.00 
Viktoriaerbsen . » » ... 41.00 45.00 
Folgzererbsen » ... 32.00—35.00 
Inkarnatklee 9 * . 145.00 150.0 
Weizenstroh, lose „ 2502.70 
Weizenstroh. gepresst 3.40—3.30 
Rogzenstroh. lose 3003.25 
Nogsenstroh. gepresst 3.50—3.25 
Haſerstroh. lose „ „ „% * 3 253.50 
Haferstroh. gepresst 3.700400 
Gerstenstroh, se „ 220-270 
Gerstenstroh. gepresst «nu 3.103,30 
eu. OBER 715 —8 25 
Heu. gepresst e 258.70 
Netzeheu. lose Be e ‚100.20 
Neizeheu. gepresst A 
Leinku egen „ 20.59-21.00 
Rapskucheeeeee 0. 15 30—16.10 
Sönnenblumeiikuchen « . s » a 
Sojaschroi „„ %% D 22.00-22.80 
Blauer Mohbn „„ 4400 18.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rox- 
zen 1090 t, Weizen 382 t, Gerste 265 t. Hafer 
30 t, Roggenmehl 251 t, Weizenkleie 122 tm. 
Viktoriaerbsen 15 t. Sent 37,6 t, blauer Mohn 
4 t Leinkuchen 10 t, Rapskuchen 25 t, Säme- 
reien 0,1 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 4. September 19:4. 


(Notierungen für 106 kg Lebendgewicht loco 
Viebmarkt Posen mit Hlandelsunkösten.) 

Auftrieb: 497 Ritder, 2250 Schweine, 
447 Kälber, 54 Schafe: zusammen 3248 Stück. 


O6 Rioder: \ 
bsen; 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht: 
a bannt: — 4 68—71 
bl jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 62-66 
„% 0 Ra. 0-00 
dı mässig senährie 0 u... 44-48 
0: 
a) vollfleischige. ausgemästele , „ « . 
b) Mastbullen 8 e 56— 62 
©) gut genährte, ältere, vo . ⁊ 48 0 
d) mässig genähfte . un 40 42 
! — 
a) vollfleischige. auszemästete . « 66-12 
b) Mastkühe e e e , e eee 
e aut genährie 3640 
d mässig genährte . „ 2-28 
Färsen: 2 
4) vollfteischige. Alsgemästete « « + 6874 
b) Masıfärsen : ». 2» 0 s „ „3 62—66 
e) gut gendhrfte „ „ „ 2-56 
d) mässig tenäh rte „ 4246 
Jungvieb: 
a) gut tenähries „ % „% „% „„ „% 35 42—46 
b) mässig genährtesı eo nn 0. 38-40 
Kälber: 
a) beste ausgemästele Kälber. 8288 
b) Mastkälber * Dan I: in: Em Kre I ©) 16-81 
ec) aut Kehren 79-74 
cc) mässig genährte »  » sv oe. 58—66 
y’vollfletich Schale u 
a) volſfleischige. ausgemästete Làm- 
mer und jüngere Hammel : 70-70 
b) gemästete, ältere Hammel und Pr 
utterschale 0 „ „ „ „ „ „ 60 
c) tut tenährte er Be 
Mastschweines 
a) vollfleischige von 120 bis 180 kg 29.0: 
Lebe nicht, ©. dar wu, 2— 
b) vollil ige von 100 bis 120 kg 66—70 
Lebeudgewich . « . . 66 
o) vollfleischige von 80 bis 100 kg 16 
Ledendgewiebt 60-64 
d) n Schweine von mehr als 80 66 
— irre Elise e 
0 guuen und späte Kastrate » » 60-68. 
5 acon-Schwelne . a 
Märktverlauf: ruhig: 300 Schweine 


nicht verkauft,’ 


Getreide, Bromberg, 3. September. Amt- 
liche Notſerung der Oetreide- und Warenbörse 
für 100 kg irei Waggon Bromberg: Roggen 
17,50—17.75, Weizen 18.75 19.50, Braugerste 
22—22.50, Mahlgerste 19-1950, Hafer 16 bis 
16.75, Weizenmehl 0/6576 27.50-28.50, Roggen- 
kleie 12--12,76, Oerstenkleie 14.25—15, Senf 
47-50, blauer Mohn 46-49, Leinkuchen 20.50 
bis 21.50, Napskuchen 15.50 16.50. Sonnen- 
blumenkuchen 20.50 —21.50. Stimmung ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
563 t. Weizen 55 t, Hafer 62 t, Gerste 119 t, 
Mablserste 88 t, Roggenmehl 33 t, Weizen- 
mehl 18, Roggenkleie 130 t. Weizenkleie 15 t, 
Senf 23, Viktorlaerbsen 15, Speisekartoffeln 
15, Leinkuchen 18, 

Getreide. Warschau, 3. September. Amt- 
liche eee der Getreidebörse für 100 ks 

Waggon 


frei arschau: Roggen. alt und neu 
4717.50, Eitiheitsweizen, alt und neu, 20 bis 
21, Sammelweizen, alt und neu, 19—20, Ein- 


heitshafer, neu, 14.80 — 15,50, Sammelhafer, neu. 

1414.50, Orützgerste 17 18. Braas 

20.50—22. Felderbsen, mit Sack 20 OR 

torlaerdsen, mit Sack, 4750, Wicken 23—24, 
luschken 3478, blaue 


7 


Ar. 200 


gelbe 10.50 11.30, Raps und Winterrübsen 44 

bis 44, Raps und Sommerrübsen 38--40, blauer 
Mohn 43-51. Weizenmehl 0/65% 28-30, 
Roggenmehl 0.65% 24—25, Schrotmehl 19-20, 
Weizenkleie, grob, 12 — 12.50, mittel 11.5012, 
Roggenkleie 10.50—11, Leinkuchen 19,50—20, 
Rapskuchen 15— 15.50; Sonnenblumenkuchen 19 
tis 20, Soiaschrot 45%, mit Sack, 22--22,50. 
Gesamtumsatz 8929 t. davon Roggen 7040 t. 
Stimmung jest. 

Getreide, Danzig, 3. September. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 
»id., zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 120 
Pid., zur Ausfuhr 10.90, Roggen, 120 Pid., zum 
Kons., 10.90 —11. Gerste, feine, zur Ausfuhr, 
13.00 14.20, Gerste. mittel. It. Muster, 12.50 
bis 13.40. Gerste, 11415 Pid. zur Ausfuhr. 
12.15 12.25. Gerste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr, 
11.70, Gerste, 105 06 Pfd. zur Ausfuhr, 10.90, 
Hafer, zur Ausiuhr, 9.25 9.88. Hafer, z. Kons. 
9.75 10.40, Viktorlaerbsen 24.5029, Roggen- 
Kleie 7.60, Weizenkleie, grobe, 8. Weizenkleie, 
Schale, 8.10, Gelbsenf 27--31.25. Blaumohn. 
neu, 2831,75, Zuiuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 2, Roggen 135. Gerste 252, Haic» 
53, Hülsenfrüchte 7, Saaten 9. 


Posener Börse 


Posen, 4. September. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert-Anleihe 64.50 0, 4% proz. 
olarbr. d. Pos. Landschait (1 Dollar = 5.40) 
46 47 B, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft 44 +, Zioty-Pfandbriefe 44 G. 
4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 118 G. 3proz, 
Bau-Anleihe, Serie J. 45 G, Bank Polski 89 G. 
Stimmung: behauptet. 

G = Nachfr., B = Angeb, + =Geschäft, *= ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 3 September. 

Rentenmarkt. Die Tendenz für staatliche 
Papiere war fester, Die Pfandbriefe wiesen 
geringe Umsätze auf. In der Provinz kam es 
zu keinen Verhandlungsabschlüssen. 

Es notierten; 3proz. Präm. Bau- Auleihe 
Ser. 1 4545,50, 4proz. Prüm. Dollar-Anleihe 
Serie Hi 5352.50. 5proz. Staatl. Konvert,- 
Anleihe 65.25 — 68. Sprox. Eisenbahn-Konvert.- 
Anieihe 59.50, proz. Dollar-Anleihe 7100, 7. 
Prozentige Stabilisierungs-Anleihe 71.50 — 72.38 
Tproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 8proz, 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00, 7pröz. Pfand- 
briefe der Bank Gosp, Kral. II. Em. 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. I. Em, 
94.00, 7proz. Kommunal-Öbligationen der Bank 
Gosp, Kral. II. Em. 83,25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.00. 
4%proz. Piandbriefe der Tow. Kred. Ziemsk 
Warschau 32,75 — 53.13 — 52.50 52.75, 5proz 
Piandbriefe der Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 7474.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 1933, 6262.25. 

Aktien. Auf der Aktienbörse herrschte 
festere Stimmung. Bank Polski 87.50—88.50 
(87.50), Warsz. Tow. Fabr. Cukkrü 22.75 (22.00). 
Lilpop 10.25 (10.10), Starachöwice 11.70 (11,50), 

Devisen. Die Geldbörse zeigte schwächere 
Stimmung. er 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.18% 
bis 5.18, Golddollar 8.91%, Goldrubel 4.58 bis 
4.59, Silberrubel 1,45, Tscherwonez 1.20. 

Anitlich nicht notierte Devisen: New York 


Scheck 3.20, Kopenhagen 116.00, Oslo 130,54 


Montreal 5.32% 
1 Gramm Feingold = 5,9244 zt, 


Amtliche Devisenkurse 


EA, K 1 31. 8 Bl. 8. 
Geld | Bei Geld 0 
Amsterdam 4357,05 358.85 357.200 359.00 
Berlin 206.50 208.50 206.75 208.75 
Grüsse“. 123.84 124.46] 123.841 124.46 
De ER 5 7 > 5 
on rn 871 26.13 951 26.21 
85 York (Scheck) | — a Ex a 
dl oo „ 4 34.78 34.96] 34.79] 34.97 
Prag 0 0, 2191] 39,01] 21.91] 9.01 
talen 45.18) 45.42 45.27 45.51 
Oslo „ en — — on 
Stockholm 1 0 „ 188. 134, — gap; 
Danzig. „ „ [112.74] 173,601 172.72 173.58 
Zürich 172.20 178.06 172,23} 173.09 


rendeset schwächer 
Danziger Börse 


Danzig, 3. September. In Danziger Gulden 
Wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New. 
York 1 Dollar 4.0050 3.010, London 1 Pfund 
Sterling 14.97-15.01, Berlin 100 Reichsmark 
110.68—119,92, Warschau 100 Zloty 57.72 bis 
57.83, Zürich 100 Franken 99.60-99.80, Paris 
100 Franken 20.12%=-20.16%2. Amsterdam 100 
Gulden 209.64 207.00, Brüssel 100 Belga 71.63 
bis 71.77, Prag 100 Kronen 12.7 112.74. Stock- 
holm 100 Kronen 77.30 77.46. Kopenhagen 
100 Kronen 56.936707, Oslo 100 Kronen 
75.22--73,39; Banknoten: 100 Ztoty 57.72 bis 


87.81. - 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 4. Septem- 
betr: Tendenz! reundlich. Die freundliche 
Grundstimmung hielt weiter an, da sich die 
Barkäuie des Publikums fortsetzten. Dle Ku- 
lisse wies teilweise 1 555 17 
i bewegung etw er We 5 
5 A eve ad waren Tarifwerte und 


Fre er der Investionsgüterindustrie. Für 
Montanwerte zeigte sich weiteres Interesse, 


lagen dagegen ruhig. 5 
ese erforderte unverändert 4% bis 


4 hlosungssehüld 98.2. 
Sämtliche Börsen- m Markinötlerungen ohne dee 


ie heutige Ausgabe 10 Seiten 
ae . — Wee 


örtlich für den geſamten redaktionellen 
Tr sus . ange Tür den Anzeigen⸗ unt 
Reklameteil: 6 Schwarzkopf. Druck und Ver⸗ 
lag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i wydaw⸗ 


niet. Sämtlich in Poſen Zwierzuniecka 6. 
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Gertrud 


Podanin 


Berndt 


Wolfgang Schroeter 
Verlobte 


September 1934. 


Disch. Filehne 


> Pojener Tageblatt « 


Damenhüte 


Fesche und 


neueste Modelle 


empfiehlt 


„Krystyna“, ul. Fredry 6. 


Bringen Sie bitte auch Ihre alten Hüte herbei. 
Sie werden alle wieder wie neu: 


Junger Forſtmann, 
19% Jahre alt, 1 Jahr 
priv., 1 Jahr ſtaatliche 
Lehrzeit, Unterprima 
reife, mit guten Zeugn., 
ſucht Selle ‚ala 

. ‚Hilfsföriter 
bei beſcheidenen Anſpr. 

Kurt Baſche, 

Kruſzyniec, poczta Strze 


lewo, pow. Bnydgoſdcz. 
dee ee K SET EEE TE Satilerei - Lederwaren 
Dr. med. B. Hanasz . ee e 


Facharzt für innere Krankheiten 


Röntgen, Elektrocardiographie, Diathermie 
Subaquales Darmbad. 


Sprechstunden: k ivat 


Poznan, Pocztowa 31a, Tel. 35-59. =. r Korseits un dBüstenhalter 
en Heinrich Günther": — 
2 eee empfiehlt 


11—1 und 5-6 Uhr. 


asse 9—11 und 4—5 Uhr, 


000000000 
Anlässlich der Erölfnung der Wintersaison 
und vollständiger Renovierann der Räume 


des 


estaurants 


„Pod strzee ha“ 


Place Wolnotei 7 
2 lade ich ergebenst zu Rebhuhn in Sahne eln. 


IHR VORTEIL 


ist, 
Möbel 


wenn Sie 


ihre 
direkt beim 


Fabrikanten kaufen! 


Tischlermeister 


MOBELFABRIK 
SWARZEDZ 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. ;-: 


A. Jaensch 
Poznan. Pocztowa 28. 


Die Meder modernes 


$. Kaczmarek 


ul. 27 Grudnia 20 
Big. Maß - Atelier 
seit 1911 


— — — 


Drisinal F. J. Lochows Peikuser Winterroggen 


Die Universalsorte, winterfest, lagerfest, hoch ertragreich. 


Das Lese- und Zeitschriftenzimmer der 


Deutschen Bücherei 


ul. Zwierzyniecka 6 Vorderhaus 


ist wieder geöffnet. 


Hochachtungsvoll St. Petras 
eee 


Geeignet für alle Böden. In den Sortenversuchen der 

D. L. G. seit dem Jahre 1891 wie auch in den Roggen- 

sortenversuchen der Jahre 1926—32 in ganz Polen 
stets an ersten Stellen. 


- Michelin 


mit höchster 


Beyers 


konto 207915. 


v Zum 1. Oktober oder 
7 N - „Erika Bruno Sass Knaben, Targ e ee e für ein ae ei 
N Verkäufe |. nelle Romana Mädchen⸗ Amer kanshi f e une 1 i Bas Aufmartejenn 
Deut — ferti ö ei dtſch. Familie. an: Pofen ein epa mit Nähen und Waſchen 
Beutiche Per 9 Szymah- Garderobe fertigt ge⸗ V b. unter 402 an die Ge: Poſen ein engl., verh. N 
Nun een unhL BIEIg f f + skiego I ſchmackvoll u. preis wert. geb. unter 402 an ſucht Stellung. Angeb 
s- il RE) 8 5 : Stary Ryne 10. ta d Ztg. junger 
15 Da n a 1 ee e für — Hof l. I. Tr sw. Marcin 5, Wohn. II. Sämtliche Schulartike, 9 Sta Forſtmann dieser a A Ge ch 
ENT r Sköra i Ska (frid er Wienerstraße und andere. Matejki 3 iowie ein 2 
Wir bieten Gelegenheits⸗ Poznab. 4 am Petrivlatz Herbſt⸗ und Winter⸗ Niedrigſte Preiſe W. 3, Vorderzimmer, Lehrling Suche Stellung als 
käufe in: Aleje Marcinkowſtiego 23 Tr aur inge Garderobe Detail. Engros ſeparat, wunderſchön. mit guter Schulbildung dreher 
Nartofjelgrabern, ———: eite Ausführung von N > — vom Lande bevorzugt), oder Schloſſer oder jegliche 
Kartoffelſortierern, 1 reinigt und färbt 2 D — ee ee N} der voinitden, Sprache anders Welhättisung 4 
— ar gene Werkſtatt. Kein La⸗ ini Ä Schrift mächtig, ge⸗ S f N 
2 Maschinen- 5 den, daher billigſte Preiſe un ge IN Tausche 2 N ene Sle 2 Nas Offer, unter 25 < 5 Br an Bug 
eigener Fabrikation. Cy.inder- ° ebitel Hecknes⸗Wallach, flotter 5 a.d . Geſchſt. d. Zeitung.] Offerten unter 435 an die 
1 Proe ite 4 Geſucht zum 15. Sept. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
candwirtſchaftliche Motoren- | 7 N | 22 a — N 
Zentralgenoſſenſchaft | Auto- e 4 Yersehledenes JJ ee Telephon 6112. h in lane stellengesuehe TVD 
Spöldz. z ogr. odp. Wagen- \ c Podgörna 10 6 r EOCBR IN 7 N 2 
Poznaf. ul. Wiazdowa? Stauffer- Fett. Kutſch⸗ u. Arbeits: „Fr. Ratajezaka 347 Geldmarkt ee a ne a0 Junges, kinderliebes Heirat 
billigst e a Dabrowſkiego 12 [N 22 /) SAT Mob unter 432 Mädchen ’ . 
N jo wie ſämtliche Sattler⸗ 2 5 an die Geichft. d. Zeitung. mit gutem Zeugnis j 1dig, „ Dt., 
Vellwäſche Wöldemar Günter f waren empiienit FE beiten DRS 431 5 Stellung „ ſucht ein liebes u. treue 
Landw, Masehinen - Bedarls- Razer's Sattlerei Geſchſt. d. Zeit Bedienungsmädchen im Haushalt ab 15. Sep⸗ Mädchen zwecks Heirat 
artikel — Dele und Felle Szewſka 11. a. d. Geſchſt. d. Zeitung. ſauber, ehrlich für vor- tember. Offerten = kennenzulernen. Verm. 
P 0 I/ N | mittags geſucht. Vorſtellung 341 a d. Geſchſt b tg. erwünſcht. Nur Mädchen 
n Bekannte Tiermarkt 10 Uhr früh. f D Sta. aus gutem Haufe, ohne 
Sow; Mieliyäskiege 6 ahrſagenn darell IN 2 Popliäſrich 4, Wohnung 6.| Terre. Bubikopf, wollen hitte 
Tel. 52.25. agt die Zutunft aus N Suche von ſofort oder ihre Difert. unter 426 an 
ziffern a Saraar Dackelrüden Beſſ., arbeitsſ.ehrl. [ſpäter Stellung als d. Geſchſt dieſer Zeitung 
ar langhaarig, 13 Wochen alt, Mädchen Gutsſekretärin. enden. Diskretion 


. b Lederwaren Japh in > 25 2, abzugeben. Off. u. fort geſucht. Zeugnis⸗irm retour. 
NberfäikonsEuleh h We 3 Zen! 429 an die Geſchäftsſtelle[ abſchr. und Gehaltsan⸗ n Buchf., Bade | 
elepobeden, fer ehm dieſer Zeitung. ſprüche an 6 Gutsvorſteherſachen Fran er 
S „ Te Abſchriſten rau E. Wirtſchaft t Sog a 8 
ie en, ar her, 1 7 Automobile N SS . Le oder meld ie 5 
latt und garniert ſetzungen werden billigſt N e Dom. Sapowice angelegenheiten u 0 ig te Mutter 
Handtücher, Etepp- Tascneg-koifer [ausgeführt. Offert. unt 8 poczta Strykewo, noſviat] Büroarbeiten. Beherrſche 5 wollen? Ichfelbſ 
decken, Gardinen kaufen Sie bill 296 a. d Geſchſt. d Ztg. Halb- Balion- zuli Poznanſki, ſucht zum A Landesſprachen in bin 48 Jahre alt, engl, 
1 Paßt deen in nur bei Tune, Tags gebe Fahrräder ylinder - Schleifen 5 einen unver⸗ 2. ET bejibe bermö ensioß, „rend 
zu Fabrikpreiſen in 1 eter Pole wünſcht junge z trateten 8 eugntje. | Treundl, Zuſchrift., ni 
großer Auswahl K. Zeidler Poznan, intelligente Deutiche zwecks billigt ee Thomson „Methode jelbittätigen Ne 1 05 Herten unter 398 anonym bitte zu richte 
MIELE IEBER Ba Howe Konverſation 0 auch gesamte Auto- 4, Gürtnet, Neun: belle d. 4. b. Gesc. d. Bein 
und Leinenhaus kennenzulernen. Off. unter ee ee eee Reparaturen fach- welcher in Gemüſe⸗ und . „. ART u 
J. Schubert rr || männisch und den Blumenzucht erfahren if, 
vorm. Weber Ekspresdruk Wanzenausgaſung eutigen Zeiten ent. Geſucht Se 
nur jetzt Mielzynſkiego 22 Einzige wirkſame Me- 3 a billig Lehrer 182K 3 Gardinen 
‘ul. Wroclawska 3 und druckt alles, eilige Druck-] hode. Töte Ratten uſw ernimmt oder En 
g “|| Eoldwaren dae an ders Amiens, Poznan Fa. Pneumatyk Lehrerin ide Ste decken 
en | Rynet Lazarſti 4. W .] früher Auto-Maller [Ü für deutſchen Sprach- PP 


Modeführer 


Herbst und Winter 1934,35 
für Damenkleidung 


Rosmos- Buchhandiung 


30 gr Porto auf unser. Postscheck- 


Aber ſchrifts wort (fett) . 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


oznan, 
u. Podgörna Nr. 13. 


Gleitschutzwirkung 
Bibendum Reiten und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 


Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 
und Fette 


Chevrolet-Teile 
and Akkumulatoren 


W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw Wojciech 
Tel. 33-56, 23-35 


reinraſſig, rotbraun, Preis 


Posener Saatbaugesellschaft 
Spötdz. z ogr. odp., Poznan. 


Maria Paudl 


für ſämtl. Hausarbeit for 


Spezialität: Wecker 1. 51. Telef, unterricht in Solacz. Off. 
Srautausjteuern, Goldene Telefon 6976 sch 
fertig, auf Viele Langes Leben Umfassonleren unt, nl Dahrowskiego 34. unter 424 a, d. Geſchſt 
lung u. vom Meter. 


Trauringe, Paar v. 10 : 
— 


wird Dir 


Damen- und Herrenhüte 


dieſer Zeitung. 


Kaſſee, Tee Knoblauchsaft || order iachmännisch fo. Stellungsloſem 
äh ao b reinigt, gefärbt, umfasso- | ge, | iungem Mechaniker, 
Ta weſtfäliſche Kg geben. niert Neueste Fassons, Möbl. Ammer Schloſſer oder Elektro⸗ 
Kurzſtroh⸗Gabeln 8 Schokolade Zu haben in der 5 9 2 Eee Gegen 
iefert jofort-vom-Lager.| Konfekt Drogerja Warszawska Hutmachermeister. Möbliertes heit gegeben, ind» 
Paul G. Schiller in allen Preislagen poznan, 270 rudnia!1 ‘oznan. &w. Harein 27. Ba Operateur zu wer⸗ 
Poznan . Stojhe: oznan Zu haben in Flaschen u z ir alkonzimmer den. Zu melden 


ul. Ga iorowfkich 4a 
Telephon 6006. 


ul. Pierackiego 1! 
Ede sw. Marein 


Klavier zum Üben 
Ratajczaka 11a, W. 11 


I 


0. 


zu vermieten 
Kochanowfkiego 1, W. 14. 


Ja. Gumy 
ul. 27 Grudnia 15. 


chiffee briefe 
vorweiſung 


Empfiehlt 


Freie Stadt Danzig 


mit grossem Schnittmusterbogen und Fa. Pneumatyk, erwartet 
den schönsten Modellen ist soeben früher Auto- Müller Sie 
EN Bu Telefon 6976 ; W schen 
reis 2 ; . 
Zu haben in der ' unn u. Dabrowskiege 34. * 
ende! 


> 1 Autotransporte Gastspiel Maria Paudler mit eigenem Ensemble 
Pozuan, ol. 7 wiekäynlöcke 6 r Umsüge ‚Die Katze Im Sack“ (6. bis 8. 9.) 
. . . Sonnabend den 8. September; 22 Uhr, Nasino - Hotel: 
Auswärtige Besteller bitten wir um führt preiswert aus „Ball im Roulette“ 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. Speditionsfirma OriginelleDekorationen— Roulette i 


er überreicht die Preise 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


werden übernommen und gegen 
des Offertenſcheines — 


zuf größerem Gute. Bin 


Eintritt 18 


Ehren ache. Bild 


